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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Beombers E. S. Mitt 
mey loßplatz; 
6. rien, 3 0 


Jäger'ſche Buchhandlung. 


Doſener 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der PVoſener Zeitung find: i i i 
Baer Spindler, Markt ak gt 12 2; Tu Boaaten 1 l Bag bei Hrn. Nee I 
5 e Buchhandlung; in Berlin au, Fran a. M., Lei burg, 0 

H. Albrecht, Zeitungs» Annoncen» Eppebltion, Taubenſtraße 34; in Brest, e eee 7 5 


Mittwoch, den 26. Mai 1869. 


Herrn Buchhändler Jonas Al. 
u, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


eitun 


Jahrgang. 


Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & = 

chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; 10 D e t ar an nr 8 
er; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf 

o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & 
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Zu ſerate 

1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum, 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher, find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

. für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 

10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


oſſe; in Ber: A. Nele 


reund; in Frankfurt a. M.: 


Amtliches. 

"a Berlin, 24. Mai. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Advokaten, Juſtizrath Bonnet zu Saarbrücken und dem kath. Pfarr⸗ 
vikar Grüttorfer zu 8 Kr. Krefeld, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe zu verleihen; den Reg.» At sag Pr Poſen zum Ober⸗Reg.⸗Rath 
und Abt 3 owie das 2 itglied der K. Direktion der 

ſchen ar n Im Breslau, Baurath Se und das techni⸗ 
ſche Mitglied der K. Elſenbahn⸗Direktion zu Hannover, Baurath Grapow, 
zu Reg.⸗ und Bauräthen Er ernennen; ferner der Wahl des Oberlehrers Dr. 
Brunnemann an der — 1 in Berlin zum Direktor der Real ⸗ 
ſchule in Elbing die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen. 


Der Baumeiſter Schnitzler zu Wiesbaden iſt zum K. Land⸗Baumeiſter 
ernannt und demſelben die kechniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der dortigen K. 
Regierung verliehen worden. Der K. 1 Bauweifir Göring bei 
de erorfelefehe Drärkifepen Eisenbahn in Berlin it in giächer Cigen- 
a ur nach Schneidemühl verſetzt und mit der 1 

erwaltung der dortigen e ee betraut worden. f 

Der Privatdocent Dr. Hermann Munk hierſelbſt iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen K. Univerſität 
ernannt worden. 

Dem ordentl 


n Lehrer Dr. Julius Milde an der ul 
Heiligen Geiſt in 9 Realſchule zum 


reslau iſt das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. 


gehftage auf dem Gebiete des Sch 
eworden iſt, und wir glauben, daß fie nicht eher von der 
Spe pee wird, bis fie in einer den Anſchauun ⸗ 
N c Segels ans ee eee g 
Weise gelöft ſein wird. Die er Ausgang darf um fo mehr 


dienſt erworben hat, 
ee über dieſen Gegenſtand zu klären und ihr 
daß die Schule von der Kirche zu emanzipiren ſei, als die An ⸗ 
ſchauung von mehreren Tauſend Fachmännern \ 155 
Behandlung dieſeß Gegenſtandes einen mächtigen Einfluß übe 


br 0 von 
Es iſt bekannt, wie ſehr dieſe Frage durch Beimiſchung 
anderen in durch das Unvermögen einer ſcharfen feet bald 
im Intereſſe einer gewiſſen Partei verwirrt und gefälſcht worden 
iſt. Die einfach ge tellte Frage: „Wem gebührt die Oberaufſicht 
über die Schule — dem Staat beziehungsweiſe an Jet+ 
ner Stelle der Gemeinde oder der Kirche?“ f einmal 
etrübt worden durch die Frageſtellung, ob konfeſ tonelle 
— tonfeſſionsloſe oder Simultanſchule?, und dieſe 
Frage wiederum wurde verwandelt in das Feldgeſchrei: reli⸗ 
löse Schulen oder religionsloſe Schulen! 
r Ein Streit ift ſchon halb gelöft durch eine ziötige Frage, 
ſtellung, und dieſe eben iſt, um es zu wiederholen: Wem ge⸗ 
bührt die Oberaufſicht über die Schule — dem Staat bezie⸗ 
hungsweiſe der Gemeinde oder der Kirche? Damit hat die 
f über die Konfeſſioualität b Ar Scharfe 
auch auf der Lehrerverſammlun nicht mit der ase B 
ohne daß 


immten Konfeſſion leiten und Lehrmittel beim Unter⸗ 

461 ar müſſen a vom Standpunkt einer beſtimmten 
Konfel nd. f 

mmlung die Theſen des Dr. 

Indem alſo die Lehrerverſa 6 Die hin - 


Schulen darf nur unter Mitwirkung yäbagsatich gebildeter Män⸗ 


— Die Schule iſt nicht Sache einer religiöſen oder politiſchen 
Partei, A at 
j aat), 0 
eye ob konfeſſionelle oder konfeſſionsloſe oder ſimul⸗ 
ane Schule. h 1 
theil ſcheint die Verſammlung, welche ſich — die 
een Bi kommen in einer ene von 
4000 Perſonen nicht in Betracht — einer beſonnenen Mäßigung 
befleißigte die ſich bejonderd in ihren Beſchlüſſen bekundet, mit 
einer gewiſſen Geer die Entſcheidung dieſes treitpunktes ver 
mieden zu haben. Wir geſtehen, daß, da es ſich in unſerer Stadt 
um die Frage handelt, ob bei bevorſtehender Reform unſerer 
Bolksſchulen das Prinzip der Konfeſſionalität oder das der Si⸗ 
multanität zur Anwendung kommen ſoll, wir auf die Behand 
lung dieſer Frage ziemlich gejpannt waren. Gewiß wird es auch 
r unſere Leſer von Intereſſe ſein, 


Näheres darüber zu erfah⸗ 


über die brennende * zu läutern und im Volke volle Klarheit über das 


ele allgemeine Religion : 


ren, und wir geſtatten uns deshalb, einen hierüber handelnden 

Bericht, der uns von geſchätzter and zugeht, hier wiederzugebe 
\ u. 

1 3 A e in 

ne Berfammlung von fo eminenter Bedeutung wle die 18. . 
meine deutſche Lehrerverfammlung, durfte «eine der 5 — Den 
nenden Fragen, die Frage der Simultanktät der Schulerziehung nicht un- 
berührt laſſen, — andererfeits mußte fie, die aus Schul männern, verſchie⸗ 
denen Rationen, verſchiedenen politiſchen Standpunklen und verſchiedenen 
religiöfen Bekenntniſſen angehörend, zuſammengeſetzt war, dieſe hochwichtige 
Frage Hinſichts der zu faſſenden Beſchlüſſe mit der äußerſten Vorſicht be- 
handeln. Solche und andere Erwägungen mögen für den ſtändigen Aus- 
ſchuß maßgebend geweſen ſein, die Simultanſchule nicht ohne Weiteres auf 
die reichhaltige Tagesordnung zu ſetzen, vielmehr den Vorverſammlungen 
ug Anträge zu 


re volle Schuldi 
han. Schon in der erſten derſelben wurde die Frage age 5 
— 


er een anſehen müffe, fo ſei fie im 
b et der gegenwärtige 
ende Beſchlüſſe in der Le 8 zu faſſen; dagegen müffe 

brer es als Aufgabe anſehen, de Begeiſe 


te Verhältniß der Schule 
1 In rg Ta — — — I en 

L. Dez ah Wortragende, Netze © fart dada de 
chten der Vorverſammlungen in ſeinem Vortrage: Nen d d 2 55 
ande Beigon; fe wil derlbie gen eigegefüpten fern 
Deu. Ueber Sonfeifionalität der Ale, über ihre Sage 
u haben.. Wie Brage der Schule 
von der Kirche iſt nur begrifflich falſch gefaßt, denn die deutſche Pä⸗ 
dagogit will das Kind gar nicht von der Kirche trennen; die Jorderung 
müßte lauten: Be der pen de B uc OR harten? 
2 en der Theologie befähigt noch nicht zur Leitung der Schule.“ 
Wenn dieſer Bericht eine genaue Wiedergabe der Verhandlun⸗ 
gen über die genannte Frage iſt, ſo müſſen wir bekennen, daß 
es uns ſcheinen will, als habe der Lehrertrag ſich ſelbſt dieſelbe 
nicht ganz klar gemacht. Es find ſchöne Worte geſprochen wor» 
den, Worte, die zugleich den Berth beſitzen wahr zu jein, indeſſen 
bei Streitfragen ziehen wir die un weideutige Klarheit und die 
ſchärfſte Beſtimmtheit im Ausdruck dem redneriſchen Schmuck 
vor, und deshalb vermiſſen wir zunächſt eine klare Begriffsbe · 
ſtimmung von „konfeſſionslos“, um dadurch dem Manöver jener 
Leute, welche zum Entſetzen der Zaghaften dem Wort ein anderes 
— religionslos — unterſchieben, entgegen zu treten. Ferner 
hätten wir gern von ſachverſtändiger Seite eine Erklärung 
darüber gehört, ob zwiſchen den Worten „lonfeſſionslos und 
imultan“ ein Unterſchied, ein innerlich begründeter oder nur ein 
willkührüch gemachter Untericied, beftehe. Der preußiſhe Kultus- 
miniſter behauptet nämlich, die ſimultane Schule unterſcheide ſich 
von der konfeſſionsloſen dadurch, daß ſie chriſtlich ſei und das 
Lehrerkollegium nur aus chriſtlichen Lehrern, die in einer eſetz⸗ 
lichen Anzahl aus Katholiken und aus Evangeliſchen zu nehmen 

ſei, beſtehen müſſe. N f 
Wir wollen den Werth oder die Berechtigung dieſer Ein» 
theilung hier, wo es ſich nur darum handelt, die Arbeiten des 
Lehrertages in einigen Hauptfragen zu beleuchten nicht näher 
unterſuchen, ſondern uns begnügen, den jetzigen Standpunkt der 
Streitfrage zu bezeichnen. Man bringt gegen die konfeſ⸗ 
ſionelle Schule humaniſtiſche Gründe vor, d. h. einmal Gründe 
der Zweckmäßigkeit, indem man die Geſellſchaft der Staats- 
bürger, zu welchen die Kinder erzogen werden ſollen, betrach- 
tend, zeigt, wie nöthig es ſei, die künftigen Staatsbürger 
zuſammen zu erziehen, und dann Gründe aus dem Weſen der 
Schule und Religion, indem man darthut, daß der erſte Zweck 
der Schule nicht der ſei, die Konfeſſion zu fördern, das jet Auf⸗ 
abe der Kirche. In dieſem Punkte war ein Abgleiten auf die 
Streitfrage über die Trennung der Schule von der Kirche ſehr 
leicht möglich und iſt faſt nie vermieden worden. Es kommt 
dies daher, weil, ſo lange auf die Verwaltung der Schule die 
Kirche einen maßgebenden Einfluß ausübt, eine andere als eine 
konfeſſionelle Schule kaum ins Leben treten kann. Diejenigen 
alſo, welche die Konfeſſionalität verwarfen, mußten daher auch 
gegen die kirchliche Oberaufſicht kämpfen. Und da ja — 5 
geltanden — der ganze Kampf gegen die Unterſtellung der N 5 
unter geiſtliche Verwaltung nur den praktiſchen Zweck hat, ne 
ſtrenge Konfeſſionalität a Be jo geſchah es, daß da 
dgeſchrei etwas verwirrt klang. f 
er Gh haben bereits uc daß hier zwei Fragen zu unter» 
ſcheiden find, und dies hat darum Wichtigkeit, weil gegen jedes dieſer 
Bollwerke verſchiedene Geſchütze angewandt werden müljen. Die 1 50 
feſſionalität der Schulen iſt, wie gezeigt, mit humaniſtiſchen 15 
ſozialen Gründen zu bekämpfen, die geiſtliche Herrſchaft über die 
Schule aber außer mit Zweckmäßi keits⸗Rückſichten, welche zu der 
Frage drängen, ob es gut ſei, zu Leitern der Schule Geiſtliche zu 


beſtimmen, nur weil fie Geiſtliche find, in erſter Rei 
mit rechtlichen. Es iſt eine Frage des PAIR ob 5 
Kirche die Befugniß hat, die Leitung der Schule zu beanspruchen. 
Letzteres beginnt man erſt in neueſter Zeit einzuſehen. Wir haben 
in mehreren Leitartikeln (vgl. Nr. 109 u. 111) nachgewieſen, daß dies 
Recht geſetzlich nicht begründet iſt. Daſſelbe thut, nur weit ein⸗ 
gehender und gründlicher, Profeſſor Gneiſt in ſeiner vor wenigen 
Tagen erſchienenen Broſchüre; er weiſt die Unhaltbarkeit der der 
rechtigung der kirchlichen Anſprüche nach und geht dann ebenfalls 
auf die Frage der Konfeſſionalität über. Hier gelangt er zu dem 
Reſultate, „weder konfeffionsloſe noch konfeſtonele Schule, ſon⸗ 
dern eine Schule mit konfeſſionsloſer Wiſſenſchaft, aber konfeſ⸗ 
fioneller wont Das Reſultat iſt eine Schule, in welcher die 
ar 5 2 4 eee muß, die Wiſſenſchaft nicht 
nfejfionell gelehrt werden darf, die i i 
Sinne gehandhabt werden te e 
Wir ge dagegen die Anſicht der freifinnigen Schule 
männer dahin formuliren zu können: Die Schule ſoll eine pari⸗ 
tätiſche fein, jede Konfeſſion ſoll dabei das gleiche Recht haben. 
Wird dadurch eine religionsloſe Schule! Nein, es tritt nur 
die Nothwendigkeit auf — und dieſe Forderung iſt ebenfalls auf 
ge geftelt n F e Scheidende der 
eſſionen, ſondern inigende in den Vorder 
wird, und darin erblicken wir kein Unglück. e 
Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß der nächſte allgemein 
deutſche Lehrertag, welcher im en Jahr zu Wien 359 


werben fol, auch ſeinerſeits ein Votum über dieſe Frage abgeben 
möge! 


Dentſchlan d. 


man ben Antritt der peiſe lan SU, d. Mt. mit ziemlicher 


Beſtimmtheit entgegenſehen kann. Das Reiſeprogramm bleibt, 
dem Vernehmen nach, ſoweit es ſich um den von Han⸗ 
nover, Bremen, Oldenburg und Oſtfriesland handelt, unverän⸗ 
dert. Wahrſcheinlich wird aber eine weſentliche Verkürzun jenes 
Programms ſtattfinden wegen dem für den 6. Juni in Ausſicht 
ſtehenden Eintreffen des Vizekönigs von Egypten in Berlin. 
Welchen Aufenthalt dieſe Verkürzung betrifft — den in Kaſſel 
oder in Weſtfalen? — das iſt noch unbeſtimmt. — Zu den ſchon 
früher an dieſer Stelle erwähnten Beförderungen und Ver⸗ 
setzungen können wir heute noch hinzufügen: die ee des 
Oberreg. Rath Sack, Dirigent der Kirchen- und Schulabtheilung 
der Regierung zu Frankfurt a. O., zum Dirigenten der Finanz⸗ 
Abtheilung bei der Regierung zu Trier. In ſeine Stelle in 
Frankfurt rückt der zum Oberreg.⸗Rath befoͤrderte interimiſtiſche 
Verweſer der Landdroſtei zu Lüneburg, Hr. v. Selchow. Ferner 
ift der Oberreg⸗Rath Staberow von der Regierung zu Koblenz 
nach Frankfurt a O. als Dirigent der Abtheilung des Innern 
verſetzt. — Das Gerücht, oder richtiger geſagt, die Mittheilung 
der „K. 3.“, nach welchem eine Differenz zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Miniſter des Innern zu einer Auflöſung 
des Büreaus, welches mit der ene Vermögens des 
Königs von Hannover betraut geweſen, geführt haben ſoll, iſt, 
gutem Vernehmen nach, vollſtändig erfunden. Jene 8 
reſſortirt bekanntlich vom Finanzminiſterium. Graf Bismar 
und der Miniſter des Innern haben damit garnichts zu thun, 
konnten alſo auch nicht darüber in Konflikt gerathen. — Nach 
einer Verfügung des Ministers des Innern an die Er Regierungen 
wegen Handhabung der Disziplinarſtrafen find den Be orden in Be» 
treff der Anwendung der körperlichen Züchtigung und des attenarreſtes 
beſtimmte Grundſäße zur Nachachtung empfohlen. Danach ſol⸗ 
len zunächſt beide Strafarten überhaupt nur in den engſten 
Grenzen und unter der aufmerkſamſten Kontrole zur Anwen⸗ 
dung kommen. Weiber und Gefängnißgefangene ſind von der⸗ 
ſelben ganz ausgeſchloſſen. Bei 1 dürfen ſie nur 
bei ſchweren Vergehen und auch dann nur verhängt werden, 
wenn ſich alle milderen Strafmittel erfolglos zeigten. Es muß 
in dieſem Falle eine Inſtruktion aufgenommen werden, bei der 
auch der Angeſchuldigte gehört werden ſoll. Eudlich ſollen die 
vorgeſetzten Provinzialbehörden von den in ihrem Reſſort zur 
Vollziehung gekommenen Strafen dieſer Art, unter Beifügung 
der Perſonalakten und der Inſtruktion, allmonatlichen Bericht 
erftatten. Die Zwangsjacke ift als Strafmittel nicht mehr er⸗ 
laubt und ſoll nur zur augenblicklichen Bändigung Anwendung 
finden dürfen. — Der Bundesrath wird heute eine Sitzung 
über ſeine Stellung zur Gewerbeordnung ae da Präſident 
Delbrück morgen darüber dem Reichstage offizielle Erklärungen 
machen ſoll. — Der Bundes rathsausſchuß für Handel und Ver⸗ 
kehr hat ſeine Berathung über die Literarkonvention mit Italien 
beendet und dieſelbe zur unveränderten Genehmigung anempfoh⸗ 
len. Die Konvention ſtimmt übrigens mit der zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Frankreich unterm 2. Auguft 1862 über denſelben Ge⸗ 
genſtand vereinbarten Uebereinkunft überein. — Die auf Grund 
des Geſetzes vom 19. Juni 1868 eingeſetzte Bundesſchulden⸗ 
kommiſſion hat Bericht an den Bundesrath und Reichstag über 
die Verwaltung der Bundesſchulden in 1868 erſtattet. Nach den 


— 


immungen des Geſetzes iſt bekanntlich die Verwaltung 
unde e einer Kommiſſion anvertraut, Die aus 
drei Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes und aus drei Mitgliedern 
Präſidenten des Rechnungshofes und 


teichstagd und dem 80 
1 du onkltuirung deſſelben, dem Chef der preußiſchen Ober⸗ 
Rechnungskammer beſteht. Zur Zeit beſteht dieſe Kommiſſion 


5 dem Geh. Oberfinanzrath Günther, 0 
Juſtigtath Le braun chweigiſchen Geh. Rath Biebe, 
den Reichstagsmitgliedern Dr. ſriedenthal, Dr. Tft ner 
Hagen. Die Kommiſſion hat eine Ueberſicht der preußische 
Hauptverwalfungs⸗Schuldenkommiſſion vorgelegt und die Anzeige 
˖ 3,600,000 Thlr. 3 ¼ Proz. verzinsliche Schaßan⸗ 
weiſungen ausgefertigt ſind. Die Kommiſſion erklärt die Ver⸗ 


lung einer Provinzialſynodenordnung erſucht und beſchäftigt ſich 
Hung einer ſolchen. Da si ind 
Berufung der Provinzialſynoden auf dieſe Weiſe in Ausſicht 


ſteht, ſo iſt der evangelische Oberkirchenrath ſchon jetzt darauf 
Nr. 9 der Bundedverfaſſung; i) die Zuſtimmung des Reichstags zu 


bedacht, daß die Kreisſynoden Material für die 
den ſammeln und vorbereiten; 
Konſiſtorium | 
ſolchem Sinne unterbreitet. 


bi. 0 
ziell, 


mit der Einberufung des Zollparlaments ſchon zum 3. Juni. 


im Reichstag nahmen, ſich zu der ene deutung des Ab⸗ 
r 


„ Hinterher ſcheint 
brian te en zu ſein, daß es für die Regierung 


dem kölligl. ſächſiſchen 


Die Baulung des 
e 


der dortigen Kreisſynode die Geſangbuchfrage in 


2 


Replik widmete, ihm einen ſo guten „Abgang“ verſchafft habe. 
Da ſcheint 1 Rede dez Abg. v. Bennigſen einen etheb⸗ 
lichen Eindruck auf de hinterlaſſen zu haben. 
Berlin, 24. at. In der heutigen 21. Sitzung des 
Bundes rathes, in welcher der den Vorſitz führte, 
erfolgte *. Nene Has 
miſſion über die Verwaltung 
1805 ſowie der Miktheilungen des Präſidenten des Reichstags 
über a) die Zuſtimmung des Reichstags zu dem Geſetzentwurfe 
betreffend den außerordentlichen Geldbedarf zum Zwecke der Er⸗ 
weiterung der Bundeskriegsmarine u. ſ. w.; b) die Beſchlüſſe 
des Reichstags zu dem Gejegentwurfe, betreffend die Portofrei» 
heiten; c) die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Geſetzentwurfe, 
betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſtlohns; 
d) die Beſchlüſſe des Reichstags zu dem Geſetzentwurfe, 
5 


Bundeskanzler 


di ührung der Allgemeinen Deutſchen Wech⸗ 
alan 0 alt Bundesgeſetze; e) die Beſchlüſſe 


dem Wee betreffend die Kau⸗ 
tionen der Bundesbeamten; ) die 


ud die Errichtung eines 


˖ fes für Handelssachen; b), den vom Reichstag 
oberſten Gerichtshofe für H ſach 5 — — ze 


mit dem Kirchenſtaat; k) den Beſchluß des Reichs⸗ 
dem Poſtvertrage mit dem Kirchenſtaat; 1 ba Nen ud l 


Frachtführer; 


n) den Beſchluß des 

die Haftpflicht der 
o) den Beſcluß des Nei 

die öffentliche Sittenloſigkeit. 

lagen des Präſidiums betreffend J) 

über die 


di fein. Aber daß die Kirchenbehörden in Lehe und das ihnen vor⸗ 
geſetzte Konſiſtorium in Stade dieſe Abnormität, die um ſo unbilliger er» 


Der Apotheker und das Publikum. 
Beitrag zur Beleuchtung einer ernſten Frage von K. R. 

Es kann nicht leicht irgend einen Stand geben, der unter fo argen 
Mißverhältniſſen zu leiden hat, als das Apothekergewerbe; aber auch kein 
anderer Stand berührt in ſeinen Leiden und Freuden ſo direkt und tief das 
Publikum, als gerade er. Seine zum Theil durchaus verrotteten und ver⸗ 
alteten Verhältniſſe, die noch immer auf dem Fundament eines Medizinal- 
Edikts von 1725 und einer „revidirten“ Apothekerordnung von 1801 baft- 
ren, find bereits öfter Gegenſtand ernſter Erwägung, ſowohl von Seiten 
einſichtiger Apotheker ſelbſt, als auch von Seiten der Behörden geweſen, — 
ohne daß ſie jedoch bis jetzt eine Löſung gefunden haben. 

Dem letzten Norddeutſchen Reichstage lagen zur Regelung dieſer Frage 
zwei Pelitionen vor; die eine von den Apolhekergehllfen Berlins forderte 
Gewerbefreſhelt, die andere von den Apothekenbeſisern wehrte ſich aus Lei ⸗ 
beskraften gegen dieſe. Beide find nicht zur Erledigung gelangt. Vor der 

genwärtig tagenden geſetzgebenden Verſammin Norddeutſchlands macht 
ich dieſe brennende Frage wieder geltend, — um Id hoffentlich endlich einer 
W Entwickelung zu erfreuen. 

»Da wie oben gefagt, das Publikum in ernſteſter Weiſe bei der rechten 
Regelung der pharmazeuliſchen Verhältniſſe betheiligt iſt, fo erſcheint eine 
eingehende Beleuchtung dieſer Frage für jeden Gebildeten zweifellos nicht 
überflüfſig. Wir erblicken — wie zur gedeihlichen Entfaltung jeglicher ge- 
werblichen und induſtriellen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Verhalt- 
niſſe — ſo auch in den Zuſtänden der Pharmazie einzig und allein freie 
Enlwickelung als den Weg zur normalen, naturgemäßen und ſicheren Ger 
ſtaltung. Auch hier oder vielmehr gerade hier bewahrheitet ſich in nur 
zu drückender Weiſe das Wort: „Sklave iſt, wer Sklaven macht — fo 
lange nämlich die Sicherheit und der Vortheil des Publikums den Apothe⸗ 
kern gegenüber nur in Feſſeln und Schranken begründet fein ſoll, wird wahr⸗ 
lich das Publikum ſteis unter dem Drucke dieſer am ärgſten zu leiden 
haben, ohne wirklichen Vortheil und unbedingter Sicherheit ſich zu erfreuen. 

„In den nachfolgenden Erörterungen beabſichtigen wir daher zunächſt 
die Einſprüche und Bedenken zu beleuchten, welche man gegen die Gewerbe⸗ 


freiheit der Apotheker geltend macht. Wir erbſtten für fie die Aufmerkſam · 
keit und Theilnahme aller Wohlmeinenden. g 


J. Die Arzneimittelpreiſe. 
Nur wenige geflügelte Worte giebt es, die ſo weit verbreitet und überall 


verſtanden ſind, wie die Bezeichnung des Apothekers als der „theure Freund“ 


des Kranken oder als „Neunundneunziger“. Solche landläufigen Redens⸗ 
arten verbreiten ſich niemals, wenn ſie nicht aus tiefeingewürzelter An⸗ 
ſchauung entſprungen ſind. Da es jedoch nicht oder nur ſelten dem großen 
Publikum moglich ift, vieſe gefürchtete Eigenſchaft des Apothekers aus den 
richtigen Geſichtspunklen zu beurtheilen, ſo dürfte zunächſt die Erwägung 
gerade ihrer hier erforderlich ſein Geradezu gefragt: ob die Selbſtkoſten 


der Arzneimittel nicht in der That ganz unverhältntgmäßig tief unter dem 


geſetzlichen Taxpreiſe ſtehen, wird unſer „theurer Freund“ allerdings nicht 
umhin können, in den meiſten Fällen ein verlegenes Ja! zu ſtammeln. In 
Wirklichkeit iſt dieſe Frage aber keineswegs fo einfach zu erledigen; ſie 
En vielmehr ganz richtig nur mit vielem Wenn und Aber beantwortet 
werden. 


Von vornherein iſt ein Umſtand ganz beſonders geeignet, das Miß ⸗ 


trauen des Unbefangenen in hohem Grade zu erwecken. Dies iſt das Ra⸗ 
battgeben des Apothekers, welches bei größeren Arzneilieferungen im Wett⸗ 
eifer der Konkurrenz ſkandalöſer Weiſe ſogar die Höhe von 90 Prozent (ö) 
erreicht hat. Daß dabei freilich nicht Alles mit rechten Dingen zugegangen 
ſein mag, erhellt am Beſten aus den Maßregeln der Behörden, welche den 
Rabatt zeitmeife gänzlich zu verbieten und ſchließlich wenigfieng fein Mazl⸗ 
mum geſetzlich zu deſtimmen ſich genöthigt jahen. — Der Gewinn bei den 
vielen verſchiedenen und fo ſehr ungleichwerkhigen Arzneien, die gewöhnlich in 
mannigfaltiger Auswahl, Miſchung und Form angewendet werden, kann 
ſelbſtverſtändlich nicht einmal annahernd ein immer gleicher ſein. Während 
an mancher theueren Arznei vielleicht nur wenige Groſchen verdient werden, 
muß im anderen Falle der Kranke den fünf; bis ſechsfachen Werth der 
Mittel, alſo nicht etwa blos „Neunundneunzig“ — ſondern Fünf bis Sechs⸗ 
hundert Prozent bezahlen. 1 

Zweifellos iſt es nun aber unſtatthaft, die Arzneimittel irgend einer 


gewöhnlichen Handelswaare, dem Kaffee und Zucker z. B. mech ben 
wie dies in der gewöhnlichen Auffaſſung der meiſten Leute liegt. | 

gißt fo leicht, daß es ſich hier nicht um die bloße Darreichung eines Pfun- 
des oder Quartes von der Medizin handelt, ſondern daß der Arzt Miſchungen 


und Arzneiformen verordnet, deren oft umſtandliche Bereitung doch auch vergür 


Berichts der Bundesſchulden⸗Kom-⸗ 


d ldenweſens im Jahre 1 
des Bundesſchu j b Men elvat-Eiſenbahngeſellſchaften zur Pflicht gemacht. Der „Tri ⸗ 


büne! zufolge iſt es in ekommen, auch andere Akniengeſellſchaf⸗ 
4 hie ee been, zur Annahme folder Militärs für 
Geſchafte, für die fie ſich tauglich erweiſen, zu verpflichten. 


Beſchlüſſe des Reichstags 
zu dem Wahlgeſez für den Reichstag; g) die Beſchlüſſe des 
Reichstags zu dem Geſetzentwurfe, betreffe 


zu tragenden 


über Petitionen betreffend die mecklenburg ⸗ſchwerinſche Verfaſ⸗ 


Bahnverwaltungen ihren 
luß des Reichstages über 


den Geſetzentwurf 


abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtsverte 
f end. 4 ere der betreffenden Erklärungen zwi⸗ 


gedachten 


24 5 zaufmanniſcher Vereine 
ſaͤmmtliche Verbands-Genoſſenſchaften zum Anſchluſſe 1 0 em Reichs⸗ 


ringe Anzahl ſelten 


n ver ⸗ 


8 + 


Korporationen, welche nahezu 4000 Intereſſenten vertreten haben nunmehr 
nach dem Scheitern aller anderen Verſuche eine Petition an den Grafen 
Bismarck beſchloſſen, in welcher ſie unter eingehender Darlegung des Sach⸗ 

bverhalts um Abhilfe eines l 
laſſe, wie deſſen Fortdauer 


klang gebracht werden 
Bu verdanke 


des bitten, von welchem ſich nicht abſehen 
nit den dfägen und mit dem Geiſte in Ein · 
dem man die hieformen des Norddeutſchen 


tigter Militärs 
ommunalverwaltun ; 


könne, 


Anſtellung zivilderſorgungsbere 


e 
beſtimmte Dienſtzweige ſchon den 


— Die denen feen ang ſchr Ve iat wih. at 13 
i Kriegsminiſterium aus ſehr begün wir n den 
projektirt und vom 8 4 Bi. ke 


Vorarbeiten bereits ziemlich weit vorgefgritten. 


ö ituts für die Zukunft für die Offizterswiltwen und auch 
e e ee andrer Willläeherfonen G er denen des Dffizier- 
andes ausreichender ſorgen zu können, als dies durch die Militär . 
kaſſe geſchehen kann. Wahrſcheinlich wird ſpäter eine Vereinigung beider 
Inſtitute erfolgen. : 60 7 
— Zur beſſeren D der Verwundeten und Gefallene 
im Kriege it, wie die „Br. M. ſchreibt, jetzt angeordnet worden, daß 
Seitens der Truppentheile jeder Mann mit einer beſonderen, um den Hals 
Marke von Blech verſehen wird, welche den Truppentheil 
und die Nummer des Mannes in der Matrikel angiebt. Beſondere Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Maßregel hat die im letzten Kriege gemachte Erfahrung ge» 
geben, daß die in den Lazarethen untergebrachten Verwundeten oder auf dem 
Schlachtfelde Gefallenen nicht immer dem Truppentheile nach g ermit · 
telt Nr konnten und daher die Perſonen der Verſchollenen ſich nicht genau 
tſt i „ 
= g 2 e ee Panzerſchiff, welches bis zum September in den Eta ⸗ 
bliſſements an der Jade in Angriff genommen werden foll, ſo weit dies 
ohne Docks angeht, wird den Namen „Der große Kurfürſt“ führen und 
fol ein Fahrzeug von großen Dimenſionen werden. Daß der Schiffsbau 
mit einer verhalinißmäßigen Langſamkeit betrieben wird, liegt nicht an dem 
Mangel an Fonds, ſondern mehr an dem Mangel an Hafen und Docks. 
Es wird ſchwer empfunden, daß unſere Panzerſchiffe zur Dockung noch nach 
Karlskrona übergefuͤhrt werden müſſen. n 
Die bereits früher ausgeſprochene Vermuthung, daß die 
ſogenaunte Subkommiſſion in München, durch die Liqui⸗ 
daktonsarbeit mehr oder weniger veranlaßt, keine Bedeutung 
haben werde, beſtätigt ſich vollkommen. Von auſcheinend offi⸗ 
ztöfer Seite aus dem Süden wird bemerkt, daß ſie einen ge⸗ 
dae und vorrübergehenden Charakter habe. Auch wird 
bei dieſer Gelegenheit durch Zahlen nachgewieſen, daß die Meinung 
einiger Stimmen in ſüddeutſchen Blättern, nach welcher Bayern bei 
der Liquidation noch herausbekommen werde, auf einen Irrthum 
beruht. Nach wie vor iſt man inzr ten, neugierig 15 erfahren, 
was dus jener ſeltſamen Liquidation arbeit werden ſoll. 
z But Königreich Bayern iſt dem am 31. Oktober 1867 
zwiſcher dem Norddeutschen Bund und der Republik Liberta 
age 


1e 


en der könſglichen Staatsreglerung und dem Prä 
1 Repubiir hat bereits ſtattgefunden. 3 
Breslau, 24. Mai. Der Stadtzerichtsdirektor und 
Univerfitätsrichter Geh. Juſtizrath Dr. Beh tens iſt heute Nacht 
im Alter von 76 Jahren verſtorben. 3 


mresign. Wi ber. Scl. Ala. Re En DZ 7 
e 
Bienapbenen ray nat > } ee — — on er 
Kiel, 24. Mai. (Tel.) Sr. M. Schiff „Niobe“ ift am 23. 
d. und Sr. M. Brigg „Rover“ heute hierſelbſt eingetroffen. 
Danzig, 24. Mal. Herr Regierungspräfident v. Götz ‚aus Köslin 
wird morg ſein Amt als interimiſtiſcher Chef der hleſigen t Reglerung 
bis zur Ankunft des Herrn v. Dieft antreten. — Die Le eſtigungsbau⸗ 
ten von Königsberg t. Pr. ſollen in dieſem Jahre mit verſtärkten Ur⸗ 


beitskraften fortgeſetzt werden. Zu dieſem Zweck find gegenwärtig aber 800 
ſten ſchon 
für die 


Arbeiter engagirt, und ſieht man einer Vollendung des Weſe 
zum Herbſte d. 3. i Seitens der Wilde Verwalte HM 
bereg en Bauten ein Bonds von 300,000 Tplen. zur Diepofllion 4 genen! 
Gumbinnen. Dem hieſigen Magiſtrat if dem „B er 
„B.- u. B⸗Ftd. 
zufolge folgender Beſcheid von dem Miniſter . eiſtlichen, I 
125 Medisinal Angelegenheiten von Mühler, de dato 4. Mai 1869, U. 
11 53, zugegangen: „Auf den Bericht vom 14. v. Mis. erwidere ſch dem 
en ein Schuldeputattons-Mitglied anderer, als der in der In. 
3 tion vom 26. Juni 1811 bezeichneten Eigenſchaften nicht bedarf. Die 
kichtbeſtätigung der Wahl des Dr. Hoogeweg zum Mitgliede der Schulde ⸗ 
putation beruht nicht auf einer von der Au aſſung des Magiſtrats abwei⸗ 
8 Auslegung jener Inſtruktion, ſondern auf einem abweſchenden Ur⸗ 
U. über die Petſon des Gewählten. Für die Staatsregierung find hier, 
et die Erfahrungen maßgebend aus der Zeit, während welcher Dr. Hooge · 
weg im Stantsdienfle geftanden hat, und auf ai näher einzugehen hier 
nicht der Ort iſt.“ Kennt der Kultusminister die Perſon des Beählien 
wirklich beffer, als alle die, welche mit letzterem täglich umgehen! Wir find 
A 1 Genet im . in aller Welt dieſe Nichtbeſtätigungen, 
welche der vom Grafen Bismarck ſo warm empfo 
ins Geſicht ſchlagen, noch fortdauern ſollen. eee 


tet werden muß. Ein anderer, meiſtens gar nicht in Betracht gezogenet 
Punkt if n für die tadelloſe e den Wirtſam bei — 
heit u. . w. der Arzneiſtoffe, welche kein Billigdenkender dem Mpotheler 
ohne angemeſſenene Entſchaͤdigung für dadurch verurſachte Mühe und Ver⸗ 
luſte wird aufbürden wollen. Selbſt die Pflicht, eine gewiſfe, gar nicht ge. 
i ebrauchter und mehr oder minder bald dem Verder⸗ 
ben unterworfener Mittel fortwährend in durchaus guter Beſchaffenheit vor 
räthig halten zu müffen; die fernere Pflicht, zu jeder Zeit, bei Nacht ſowohl 
als bei Tage den Kranken dienſtbereit zur Verfügung zu ſtehen, dies Alles 
fordert eine Entſchadigung — die eben nur durch die Bezahlung der Arz⸗ 
neien weit über ihren Werth gewährt werden kann. Es handelt fid hier 
Suat blos um den angemeſſenen Verdienſt einer gewöhnlichen 
2 2 n denn dem Maler nur die Farben, dem Schriftſteller Papier 
al inte bezahlen zu wollen, das wäre, im groben Vergleiche, daſſelbe, 
5 on? ande otheler nur den Handelswerth feiner Arzneien wie, 
mie 1 90 nd ja vorangegangene Stud en und geiſtige Arbeit 
Prüfen wir die Arzneimittelpreiſe ſachverſtändig nach der Ausgle Yung 
all. daß und weniger vortheilhafter Anſätze, fo erhalten wir — — 
niß, daß im Durchſchnitt immer noch nahezu das Dreifache — 300 pCt. — 
von dem gezahlt werden muß, was Ankauf und Zubereitung der Arzneien 
gekoſtet haben. Welch enormer Gewinn! ruft man unwillkürſch aus — und 
erinnert ſich ſogleich ſehr lebhafter Apotheken, die nach ſolchem Anſchlag ja 
als wahre Goldgruben erachtet werden müffen. Wir ſind indeſſen gezwun⸗ 
gen, beim entſchſedenſten Feſthalten obiger Angaben, dennoch die Leffere An. 
nahme entſchleden zuruczuwelſen. Faſſen wir die Ergiebigkeit der Apothe⸗ 
ken genauer ins Auge, jo werden wir gegenwärtig wohl kaum noch irgend. 
wo den Fall finden, daß ein Apotheker im Stande wäre, nur durch die 
Apotheke ſich ein Vermögen zu erwerben, wie dies ein ſtrebſamer Kauf⸗ 
mann, Fabrikant oder ſonſtiger Induſtrieller durch fein Geſchäft vermag. 
Früher, eiwa vor 30 Jahren, hörte man noch wohl von reich geworden 
Apothekern, doch ich kann verſichern, daß das Kapital, welches heutzutage 
Er 


ſtdenten der 


Jemand in einer Apotheke anlegt, als ein nur mittelmäßig, wenn nicht 
radezu ſchlecht untergebrachtes erachtet werden muß; ke Dan Ban 
wohl kaum den zehnten Theil der berüchtigten 99 Prozent. 


trägt an 


„Also bezahlen wir unfere Mrjneien denn dach nacht zu tpeutt! witd 


Weiber beteiligten. Vorausſichtlich 


alle Anſpruche des Bonds, wie ahnliche Anſpruche von Privaten in er 


I genthums der Bundesfeſtungen überreichte 


a Stettin, 24. Mai. Wie ſchon in früheren Jahren, ſo iſt es auch am 


ten Sonnabend beim neden e in Gotzlow wiederum 
einer Schlägerei von bedeutendem Umfange gekommen, an der ſich 
außer mehreren bekannten Raufbolden ſogar in Folge Aufhetzerei mehrere 
\ 0 wird gegen verſchiedene der Betheiligten, 
die ſich den einſchreitenden Exekutlobeamten widerſetzt, eine Anklage wegen 
Aufruhrs erhoben werden. (Oſtſ. Z.) 1 
Göttingen, 18. Mat. Die „A. 3.“ meldet: Der außerordentliche 
Profeſſor der Rechte, Dr. Maxen, Lehrer des früheren Kronprinzen von 
annover, ſeit 1866 in Hietzing, iſt durch Erkenntniß des k. Diszi wi nn 
eines Amtes entlaſſen. — Profeſſor Brugſch, der im letzten Winter eine 
iſe nach Egypten gemacht, hat von dem egypiiſchen Vizekönig einen Ruf 
nach Kairo erhalten, um dort bei Errichtung einer Univerſität in europät- 
ſchem Stile mitzuwirken. Od er demſelden folgen wird, bleibt vorerſt noch 


dahingeſtellt. 


Hannover, 24. Mai. (Tel.) Das Programm der Reiſe 
Sr. Maj. des Königs ift nach hierher gelangten Berichten nun⸗ 
mehr folgendermaßen definitiv feſtgeſetzt: Der König trifft am 
30. d. Abends von Berlin hier ein und nimmt Logis im Georgs. 
palais. Am 31. d. findet eine Truppeninſpizirung ſtatt und darauf 
Diner bei dem Oberpräſidenten. Abends beſucht der König das 


Theater. Am 1. Juni Weiterfahrt über Wunſtorf und Verden 


nach Bremen und von da über Geeſtemünde nach Bremerhafen. 
Nach einer Waſſerfahrt kehrt der König Nachmittags nach Bre⸗ 
men 8 und nimmt Logis bei dem Bürgermeiſter Dr. Meier. 
Am 2. Welterreiſe nach Oldenburg, am 3. über Heppens nach 
Aurich, am 4. nach Emden. Daſelbſt Fahrt und Dejeuner auf 
dem Dampfſchiffe „Wilhelm I.“ nach dem Dollart, wozu bekannt⸗ 


lich ſeitens der neulich nach Berlin entſandten Emdener Depu⸗ 


tation eine Einladung an Se. Maj. ergangen war. Am 5. ſetzt 
der König die Reiſe über Leer, Papenburg, Meppen, Lingen, 
Salzbergen, Bentheim und Rheine nach Osnabrück fort und 
kehrt am 6. über Minden und Hannover nach Berlin zurück. 
(Vergl. unſere Berliner J- Korreſpondenz. ) 

Mainz, 23. Mal. Man ſchreibt dem „Frankf. Journal“: „Unter 
den von der franzöſiſchen Verwaltung in den Jahren 1804 und 1809 ein ⸗ 
gezogenen Gütern der Mainzer Untverſitätsdotation befanden fi neben dem 
Univerſitätshaus zu Mainz auch zwei Klöſter und eine Anzahl Wohnge⸗ 
daude daſelbſt, welche der Militärverwaltung zugewieſen wurden. Bezug⸗ 
lich der letzteren wurde die Entſchadigungspflicht des Gouvernements förm ⸗ 
lich anerkannt und deren Werth im Jahre 1810 auf 235,433 Fl. feſtgeſetzt. 
Die vor der Liquidirung dieſer Summe eingetretene deutſche Verwaltung 
des linken Rheinufers unter dem ruſſiſchen Staatsrath Gruner verfügte 
1814 die Zurückgabe der Häuſer, deren Werth ſich gegenwärtig auf mehr 
als eine Million Gulden ſtellt, an den Jonds, dem ſie der preußiſche Lieu⸗ 
tenant Schulz vom Ingenſeurkorps im Sepiember obigen Jahres förmlich 
überwies. Der zwiſchen Preußen und Heſſen im Jahre 1816 zu Frankfurt 
geſchloſſene Staatsvertrag ignorirte dieſe Akte, und den zu der für Ausein- 
anderſezung des Feſtungs-⸗Eigenthums im Jahre 1816 niedergeſetzten Kom⸗ 


miſſion zugezogenen heſſiſchen Bevollmächtigten blieb nur die Wahrung der 


Rechte übrig. Im Jahre 1837 wies der Bundestag ohne tiefere Prüfung 


ſummariſch gegen den Proteſt der heſſiſchen Reglerung ab. Der im Jahre 
—.— =. ni anden des beweglichen Ei⸗ 
der — . — er pm 

lche die Kommiſſion Mangels Kompetenz 
me Die ſeitdem in Berlin von 


1866 zuiammengetretenen Kommiſſion zur 


gründlich abgefaßte Denkſchrift, 
e höherer Berüͤckſichtigung empfahl. 


in der 
Aicher Seite fortgeſetzten Unterhandlungen ſcheinen jetzt zu dem N 
den Ziele die 


geführt zu haben, indem gutem Vernehmen nach in der Kürze 

N ung der Rechte des Fonds auf dieſe Hauſer, die ſogenannte Uni⸗ 
Verfitätsiniel in Mainz, wie auch andere aus der franzoſiſchen Zeil datirende 
Anſprüche — 2 Lee durch 
Braunschweig, 24. Mat, Abends. (Tel) Heute fand eine 
neue Versammlung ftatt, in welcher man ſich gegen den Verkauf 
der braunſchweigiſchen Eiſenbahnen erklärte. Zugleich wurde der 
Beſchluß gefaßt, den Landtag aufzuforden, den Verkauf unter 
allen Umſtänden zu verwerfen, wenn derſelbe zur Genehmigung 
vorgelegt werden ſollte. u 
Darmſtadt, 24. Mai. (Tel) Die „Darmſtädter Zeitung“ 
ſchreibt: Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt mit jet 
ner Tochter der Prinzeſſin Marie auf der Reiſe zu ſeinem in 
Freiburg weilenden jüngſten Sohn hier eingetroffen. Die Prin ⸗ 
zeſin wird ſich von hier zum Gebrauch der Kur nach Schwal⸗ 
bach begeben. | 

: Stuttgart, 21. Mai. Von der Neubeſetzung des erle⸗ 
digten Biſchofsſtuhls, deſſen Vikariat dem Domkapitular von 
Dehler übertragen iſt, verlautet noch nichts. Nach den für die 
oberrheiniſche e getroffenen Vereinbarungen iſt der 
Modus für eine Biſchofswahl folgender: Iſt ein biſchöflicher 
Sitz erledigt, jo hat das Kapitel Sorge zu tragen, innerhalb 
eines Monats eine Liſte von würdigen Kandidaten aus der Dis⸗ 
zeſe anzufertigen und die Regierung davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Die Regierung bezeichnet nun diejenigen, welche ihr etwa nicht 
den find, und das Kapitel ſtreicht dieſelben; jedoch muß die 

brig gebliebene Zahl noch hinreichend ſein, eine eigentliche Wahl 
cen, Aus dieſer Zahl wählt das Kapitel den Biſchof 


man hiernach wohl fragen. Das habe ich 


damit keineswegs geſagt; im 


len, Dieſen fheinbaren Widerſpruch will ich nun N ſuchen. Der 
Käufer einer Apotheke bezahlt nicht allein das Haus, das Waarenlager, die 
Geräthſchaften, ſondern er muß auch etwas Anderes, einzig und allein in 
der Einbildung Begründetes bezahlen — die Konzeſſion oder das Privlle 
gium. Das iſt nämlich weiter nichts, als die Sicherheit dagegen, daß kein 
Konkurrent in der Nähe auftauchen darf. Die dafür gezahlte Summe über ⸗ 
trifft in den meiſten Fällen, zumal in den Mittelftädten, diejenige des wirk- 
lichen Werthes der Gebäude u, f. w. um ein ganz Bedeutendes. Der Apo- 
theter muß damit alſo ein Kapital verzinſen, welches ihm gar keinen direk⸗ 
ten Nuten bringt — er muß folglich I geringe Ueberprozente über den 
rechtmäßigen Verdienſt bezahlt nehmen, ür welche der Kranke durchaus 
keine Entſchädigung hat. 
Dies Mißverhältniß iſt keineswegs immer in gleicher Weiſe vorhanden 
eſen. Der Keim dieſes Wuchergewächſes lag freilich von vornherein in 
— Inſtitute jener Gewerbebeſchrankung; allein erſt die neuere Zeit und 
der Schachergeiſt ihrer Spekulationen hat ihn zu dem Monſtrum aufgezo⸗ 
„deſſen unnatürlichen Heißhunger jetzt das arzneibedürftige Publikum 
llen ſoll und muß. 
So lange man den Schutz gegen Konkurrenz nicht höher bezahlte, als 
etwa deim Ankauf eines Fabrikgeſchäfts die mit übergebene Kundſchaft in 
echnung gebracht wird, ſo lange hatte die Apotgekerei allerdings ihren 
oldenen Boden. Allein nach und nach ließ man ſich dieſen Vorzug immer 
r bezahlen, die früher ſelten ihre Beſitzer wechſelnden Apotheken wurden 
and des Schwindels und der ſchnödeſten Spekulation. So find im 
Laufe der Zeit die unverhältnißmäßig hohen Preiſe entſtanden, die heutzu⸗ 
tage für dieſe Geſchäfte bezahlt werden. 5 
Apotheker ſind dadurch die Schmerzenskinder der Regierungen ge⸗ 
worden. Halde Beamte, vom Staate approbirt, konzeſſtonürt und privile- 
nd haben die Regterungen ihnen gegenüber, immer die Verpflichtung ge⸗ 
„ſie deſchützen und ihnen helfen zu müſſen. Dies war und if aber 
keine leichte Sache. Seit der erwähnte Konzeſſtonsſchacher vor etwa dreißig 
Jahren ſeine unheilvolle Laufbahn begonnen, haben die Hei kaufenden 
. Regierung fortwährend um Er Bu der geſetzlichen Arznel⸗ 
tage. bedrängt — weil fie bet den bisherigen Preſſen zu Grunde gehen müß- 


Kai nd au 


Gegentheil, wir Aude en die ganz eee hoch bezah ⸗ | 


3 


und legt innerhalb eines Monats die Wahlurkunde dem Papite 
vor. Dieſer überträgt nun die Information über die Eigenſchaf⸗ 
ten des Gewählten einem Geiſtlichen der Diözeſe, worauf der 
Papſt entweder durch apoſtoliſches Schreiben die Wahl beſtätigt, 
oder, wenn er Einwendungen zu machen hat, dem Kapitel „aus 
beſonderer Gnade“ geſtattet, zu einer neuen Wahl zu ſchreiten. 
Die Kapitel ſind außerdem angewieſen, das von der preußiſchen 
Regierung angenommene Verfahren einzuhalten, wonach die Wahl 
nur auf Perſonen zu richten iſt, welche dem Könige nicht unan⸗ 
genehm find. Darauf beruft ſich bekanntlich die badiſche Re⸗ 
gierung in dem dortigen Kirchenſtreit, während das Kapitel ein⸗ 
wendet, daß es keine Wahl mehr ſei, wenn die Regierung alle 
Kandidaten ſtreiche. Man glaubt nicht, daß es in Würtemberg 
zu einem Konflikte zwiſchen Kapitel und Regierung kommen 
werde. Um jo wahrſcheinlicher iſt es, daß das Beſtätigungsrecht 
des Papſtes Anlaß zu einem Konflikte bieten wird, denn die 
Jeſuitenpartei wird dieſe günſtige Gelegenheit nicht ungenutzt 
vorübergehen laſſen wollen. Die Stimmung der katholischen Be⸗ 
völkerung tft übrigens bis jetzt durchaus gegen dieſe extreme Par⸗ 
tei, und ſelbſt aus den Reihen des Klerus mehren ſich die Stim⸗ 
men, welche namentlich gegen die Umwandlung der geiſtlichen 
Bildungsanſtalten im ultramontanen Sinne nachdrückliche Ver⸗ 
wahrung einlegen. (M. 3.) Ben! 


Karlsruhe, 24. Mal. (Tel.) In Offenburg tagte geſtern 
Anweſend waren 


eine Landesverſammlung der liberalen Partei. 
die meiſten liberalen Landtags⸗Abgeordneten und zahlreiche Ab⸗ 


ordnungen von Städten und Korporationen aller Landestheile. 


Alle Parteifraktionen waren vertreten, und es wurde einſtimmig 


eine Adreſſe an den Großherzog beſchloſſen. Die Adreſſe erklärt 


ſich gegen die bekannten ultramontanen und demokratiſchen Agi⸗ 
tationen, will eine entſchiedene Fortentwickelung der Reformen 


und hält an dem Streben nach ſtaatlicher Verbindung mit dem 


Norddeutſchen Bunde feſt. Die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Landtagsſeſſion hält die Adreſſe nicht für geboten. Ferner 
wurde eine Reſolution angenommen, welche der Regierung die 
Unterſtügung der liberalen Parteien zuſagt, wofern die erſtere 
dem in der Adreſſe an den Großherzog dargelegten Programm 
treu bleibe. Es ſprachen u. A. Eckardt, Kieffer, Stromeyer und 
v. Treitſchke. — Zu berjelben Zeit tagte zu Engen eine von der 
ultramontanen Partei berufene Volksverſammlung, auf welcher 
jedoch, einem der Offenburger Verſammlung von dort zugega“⸗ 
genen Telegramm zufolge, vie Liberalen in faſt zehnfacher Ueber⸗ 
zahl erſchienen waren. 


DiE Kr t i . 

Wien, 23. Mai. Die Beziehungen Oeſterreichs und 
Italtens geſtalten ſich, wie man der „B. u. H.⸗ Z.“ ſchreibt, 
enger und enger. Es wurde ſchon vor einiger Zeit gemeldet, 
daß der König Viktor Emanuel zum Inhaber eines öſterreichi⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments ernannt werden würde. Die Ernen⸗ 
nung iſt jetzt vollzogen, und gleichzeitig wird der Kronprinz 
. ein Huſaren⸗ Regiment erhalten. Noch mehr! Als 
Baron Kübel dem Kronprinzen das goldene Vließ überreichte, 
ſprach dieſer den Wunſch aus, dem Kaiſer perſönlich ſeinen Dank 


darbringen zu können, und nicht ſobald war dieſer Wunſch in 


Wien ſignaliſirt worden, ſo erging eine ſpezielle und ſehr ER 
liche Einladung zum Beſuche am kaiſerlichen Hofe, eine Eine 
ladung, weiche der Kronprinz ſowohl für ſich als ſeine Gemahlin, 
falls deren Geſundheit es irgend geſtatten würde, ſofrot annahm. 
Dabei darf nicht überſehen werden, daß der bisherige erſte Ge⸗ 
ſandtſchaftsrath der hieſigen italieniſchen Geſandtſchaft, Baron 
Blanc, der für die Wiederherſtellung der freundlichen Bezie⸗ 
hungen beſonders thätig geweſen, von ſeiner eigenen Regie⸗ 
rung mit dem Range eines außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſters als Generalſekretär (Unterſtaats⸗ 
Sekretär) in das auswärtige Miniſterium nach Florenz gerufen 
und von der öſterreichiſchen Regierung mit einer Ordensklaſſe aus⸗ 
gezeichnet wurde, die, ſonſt an Diplomaten ſeines Ranges nicht 
verliehen zu werden pflegt. — In Kreiſen die der hieſigen 
ſächſiſchenGeſandtſchaft nahe ſtehen, betrachtet man es als 
hoͤchſt warſcheinlich, daß dieſe diplomatiſche Vertretung demnächſt 
ihre Thätigkeit einſtellen dürfte, zumal die ſächſiſchen Kammern 
nicht geneigt ſein ſollen, die Ausgaben für eine geſonderte Ver⸗ 
tretung Sachſens weiter zu bewilligen. Man verſichert, daß ſich 
das ſächſiſche Geſandſchafts⸗Perſonal mit dieſer Perſpektive be⸗ 
reits vertraut gemacht habe. 
Wien, 24. Mai. (Tel.) Die „Oeſterreichiſche Korreſp.“ 
erklärt die Zeitungsnachricht von der Verlobung des Erzherzogs 


ten. Die geplagten Regierungen haben dann ruckweiſe jene vermeintliche 
Hilfe eintreten laſſen, — um ebenſo ruckweſſe die von der Spekulation ge- 
machten Apothekenpreiſe wieder höher geſchwellt zu ſehen. Neues Nolhge⸗ 
ſchrei der „hineingefallenen“, ftiſchbackenen Beſitzer — wiederum Erhöhung 
der Arzneitaze — ſofort abermals erhöhte Verkäufspreiſe — Schraube ohne 
Ende. — So find in Preußen auch in dieſem Jahre wiederum die Tax 
preiſe vieler Arzneien bedeutend erhöht worden. Und dennoch haben die 
Apotheker bei dieſen hochgeſchraubten Arzneimittelpreifen einen entſchleden ge. 
ringeren Gewinn, als früher bei den viel niedrigeren Satzen. Der Vortheil 
kommt in den meiſten Fallen nicht den jetzigen Apotheterbeſitzern, ſondern 
den Nachkommen der früheren zu gute, welche ihre Kapitalten in den fo im 
Werth geſtiegenen Geſchaften ſtecken haben. 

Dieſe Zinſen, welche das Publikum, ohne geleiſtete Dienſte oder etwaige 
andere Vortheile, durch die geſteigerten Preiſe der Arzneien bezahlen muß, 
beträgt beiſpielsweiſe im Lande Preußen, nach einer mäßigen Berechnung, 
die Eusıme von faſt zwei Millionen Thaler jährlich. 

Es erhellt hieraus, daß dem Staate hlerdurch eine Anzahl von Steuer⸗ 
ahlern herangebildet werden, mit einem Beſitztzum, welches nur aus dem 
Konzeſſtonswahn hervorgegangen iſt und das mit ihm fallen würde. So⸗ 
mit kann man die theuren Arzneiprelſe als eine „geheime Steuer“ betrach . 
ten, die das Publikum gewiſſen bevorzugten Perfonen und durch fie auch 
dem Staate zahlen muß. Dieſe geheime Steuer iſt natürlich viel zu gering, 
um im Staatshaushalte Hana eine Rolle zu Spielen, ſie iſt ſehr niedrig 
für die Geſammiheit, für den Einzelnen aber in vielen Fällen ungemein 
drückend und darum eine ungerechte Steuer. Wahrlich, darauf wäre kein 
Finanzminiſter verfallen: die Kranken und Leidenden noch zu beſteuern! 

Einſichtige und human denkende Aerzte haben ſchon längſt dieſem ar⸗ 
gen Unrecht entgegenzuſteuern geſucht. Sie koͤnnen dies in gewiſſem Grade 
auch ſehr wohl; einerſeits dadurch, daß fie auf den Vorſchriften der Arze⸗ 
neien, den ſogenannten „Rezepten“, allerhand überflüffige Luxusdinge, wie 
weiße Gläfer, elegante Porzellangefäße, feine Pappſchachteln u. ſ. w. ab» 
ſtellen und den Kranken anhalten, bei Wiederholung der Arznei dieſelden in 
die Apotheke zurüdzufgiden In dieſen äußeren für die Wirkung der 
Arzneien doch durchaus bedeutungsloſen Dingen liegt oft eine Vertheuerung 
des Rezepts um das Doppelte und Mehrfache ihres Werthes, und bei der 
Rückſendung der Gläſer u. ſ. w. erſpart man wenigſtens die Hälfte des für 


Ludwig Viktor mit einer Tochter des ehemaligen Königs von 
Hannover für unbegründet. 

Prag, 23. Mat. Es mehren ſich die Anzeichen, daß die 
Czechen neuerdings es darauf angelegt haben, eine Wiederho⸗ 
lung des Ausnahmezuſtandes zu provoziren. Von Wien aus 
iſt den Behörden die Inſtruktion zugegangen, namentlich auf 
die ausländiſchen Agitation das ſchaͤrfſte Augenmerk zu richten 
und den Vorbereitungen und den Agitationen zu ungejeplichen 
Handlungen energiſch entgegenzutreten. Die Regierung, heißt 
es in der betreffenden Inſtruktion, iſt entſchloſſen, bei der erſten 
Unruhe den Ausnahmezustand wieder über Prag und Umgebu 
zu verhängen. — Der Schneider Puſt, welcher im Jahre 18 
auf die Denunziation des Engländers Palmer wegen eines an⸗ 
geblichen Attentatsverſuches auf Se. Majeſtät eingeſperrt wurde, 
bat En Majeſtätsgeſuch um Rehabilitirung und Entſchädigung 
überreicht. = 

Peſt, 23. Mai. Die königliche Tafel (oberſter Gerichtshof) 
hat dem ehemaligen Fürſten Karageorgewitſch gestattet, jeine 
Vertheidigung auf freiem Fuße zu führen. — Die Königin 
(Kaiſerin) wird heute Abend von hier abreiſen. 

ch wei 

Zürich, 24. Mai. (Tel.) Bei den geſtern ſtattgehabten 
Wahlen zu dem Regierungs- und Ständerath für den Kanton 
Zürich ſiegte die rein demokratiſche Partei. 

Belgien. 

Briüſſel, 24. Mai. (Tel.) Daud Paſcha wird demnächſt 
hierſelbſt eintteffen, um mit den Banquiers Biſchoffsheim und 
v. Hirſch die türkiſche Eiſenbahnanleihe definitiv abzuſchließen. 
Wie verlautet, iſt die türkiſche Regierung mit den bezüglichen 
Bedingungen durchaus einverſtanden. 

a Srankreig. 

Paris, 24. Mat. (Tel.) Der Zudrang zu den Wahlurnen 
war am geſtrigen erſten Wahltage nicht bedeutend zu nennen. 
Edgar Quinet, welcher den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten ver⸗ 
weigerte, hat ſeine Wahlkandidatur im Ain⸗Departement definitiv 
zurückgezogen. An ſeine Stelle iſt Oberſtlieutenant Monton ges 
treten, welcher zu den im Dezember 1852 Verbannten gehört. 
Prinz Napoleon hat ſeit ſeiner Rückkehr mehrfache Beſprechungen 
mit dem Kaiſer gehabt. Der Kaiſer hat den bisherigen Geſand⸗ 
ten der Vereinigten Staaten, General Dix, in Abſchiedsaudienz 
empfangen und gleichzeitig die Beglaubigungsſchreiben Washbur⸗ 
nes, des neuen Geſandten, entgegengenommen. — Die aus den 
Provinzen einlaufenden Nachrichten ergeben, daß am erſten Wahl⸗ 
tage überall eine verhältnißmäg ſtarke Betheiligung ſtartgefunden 
hat. Nach den gemeldeten Ziffern hat bereits elwa die Hälfte 
der Wähler ihre Stimmen abgegeben. 1 

— Henri Rochefort ſchreibt im „Rappel“: te a 

Viele von meinen Wählern fragen mich, welches meine Haltung in 
dem wahrſcheinlichen Sau ſein würde, daß die kaiſerliche Regierung von 
der neuen Kammer die Ermächtigung verlangte, mich zu verhaften. | 
unſere Geſetze nicht von Kautſchuk, ſo brauchte ich mich um meine Bernt. 
theilungen nicht mehr zu kümmern, als ob fie niemals erkannt worden wä⸗ 
ren, da ich einerſeits, wenn ich zum Deputirten gewählt würde, gleichz 


unverletzlich wurde und da andererſeits das Gefeg, el De Rene 
damit beauftragt, die Verfolgungen gegen eines ihrer Mitglieder zu ermäch⸗ 
tigen, nicht auch von einer Ermächtigung ſeiner Verhaftung für 5 
| Verurtheilungen ſpricht. Aber da die Claſtizität unferer Geb e zu den 


e 
unglaublichſten Kombinationen die Hand bietet, fo muß man 2 Alles ge- 
faßt ſein. Wenn alſo meine Verhaftung von der mehr und mehr 
katſerlichen Regierung verlangt würde, ‚fo würde meine Vertheidigung 
wie folgt, lauten, und meine Kollegen könnten nicht umhin, fie an⸗ 
zuhören. „Warum bin ich verurtheilt worden? Weil ich die „La. 
terne“ geſchrieben habe? Warum bin ich zum Deputirten ernannt 
worden? Offenbar weil ich die „Laterne“ geſchriehen bes So 
zwar, daß dieſelben Lehren, welche die 6. Kammet fo ſtreng deſtraft 
hat, von dem 7. Bezirk glorifizirt worden find, indem dieſer mich auserſah, 
ihn im geſetzgebenden Körper zu vertreten. Jetzt fragt es ſich nur, ob das 
von dem Volt von Paris gefällte Urtheil nicht von Rechtswegen das von 
Herrn Delesvaux gefällte Urtheil annullirt und ob ein gewößpnlicher Ge⸗ 
richtspraſident nicht vor dem großen Richter zurücktreten muß, den man das 
allgemeine Stimmrecht nennt.... Es giebt übrigens einen Mann, der genau 
in demſelben Fall iſt wie ich. Dieſer Mann iſt Napoleon III., Kaiſer der 
Franzoſen. Ich habe nicht die Abſicht, hier meine Meinung über den Staats. 
ſtreich zu ſagen. Geben wir felbft einen Augenblick zu, daß dies der Akt 
eines Erz- Reiters geweſen iſt. Es iſt darum nicht minder wahr, daß, wenn er 
nicht geglückt wäre, ich zwar nicht weiß, wo zur Stunde derjenige ſich befände, 
der die Verantwortlichkeit für dieſen Akt übernommen; aber er defände 
ſich gewiß nicht in den Zuilerien. Man braucht, um ſich hiervon zu über 
zeugen, nur die von dem oberſten Gerichtshof entworfene Anklageakte zu 
leſen. So oft nun in der Kammer oder anderwärts der zweite Dezember 
aufs Tapet gebracht wurde, hatte die Regierung ein und diefelbe Antwort. 
„Ihr durft euch nicht auf eine That berufen, welche von 8 Millionen Stim- 
men freigeſprochen worden iſt!“ Run denn, dieſes Argument, deſſen 
die Regierung ſeit 18 Jahren ſo beharrlich bedient, daß die Formel von den 
8 Mill. Stimmen nachgerade abgedroſchen wird, ich habe offenbar auch das 


fie berechneten Preijes, Andererſetis kann der menſchenfreundliche Arzt aber 
dadurch, daß er für minder wohlhabende Leute durch Verordnung von ſo⸗ 
genannten Hausmitteln — d. h. von allen den Arzneien, welche ſich die 
Hausfrau von den aus der Apotheke dazu enmommenen Rohſtoffen zuver⸗ 
läffig und wirkungskraftig ſelbſt zu bereiten vermag — moͤglichſt auszuhel⸗ 
fen ſucht und zugleich den Leuten, ſoweit es irgend angeht, ver 
Anleitung zur Zubereitung derſelben giebt, außerordentlich ſegens reiche ilfe 
den Armen gewähren, — Dies iſt einer von den Wegen, welche wenigſtens 
einigermaßen zur Abſtellung oder Minderung des unnatürlichen und harten 
Druckes führen können, den die vorhin beregten Verhältniſſe bei uns der 
armen und kranken, alſo doppelt leidenden Menſchheit aufgebürdet haben 
Ein ſolches Verfahren erſcheint nun freilich, würde es allgemein und mit 
außerſter Konſequenz durchgeführt, gar hart und geradezu grauſam gegen 
die augenblicklichen Beſitzer der Apotheken, — zumal nicht fie, ſondern An⸗ 
dere die Schuld an dem Mißverhältniſſe tragen, 

Man kann es ſich nicht verhehlen, daß im Grunde die Regierungen 
durch keineswegs arnehmöhlge Handhabung des Konzeſſtonswahnes, durch 
beftändige Erhöhungen der Arzneitage — welche viel vernünftiger und na⸗ 
türlicher hatte herabgeſetzt werden müſſen — dieſen geradezu für die Dauer 
unhaltbaren Zuſtand geſchaffen haben. Es iſt alſo von den Reglerungen zu 
fordern, mindeſtens zu erwarten, daß fie, zumal die Frage jegt von allen 
Seiten ſich neu angeregt findet, eine durchgreifende Abhilfe zu ermoglichen 
ſuchen. Dies könnke allenfalls durch tief eingreifende und gründliche Kefor. 
men auf dem Gebiete des Konzeſſionsweſens überhaupt geſchehen; es kann 
meines Dafürhaltens jedoch vollkommen zweckmäßig, naturgemaß und für 
immer nach allen Seiten hin befriedigend nur durch endliche Ausdehnung 
voller Gewerbefreiheit auch auf das Apothekergewerbe durchgeſetzt werden. 
Man hat dem Publikum, deſſen mwöhlvegründetes Murren Üder die hohen 
Arzneipreiſe ſchon fo alt wie die Klage über alle Bedrückungen des Konzef- 
fionszopfes überhaupt iſt, bisher ſtets vorgehalten, daß feine eigene Sicer- 
heit ein Feſthalten am Gewerbezwange erfordere. Im nächſten Artikel wol 
len wir daher dieſe Redensart einmal im rechten Lichte betrachten. 
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Recht, es zu meinen Gunſten anzurufen. Auch ich hade meinen Heinen 
Staatsstreich gemacht, indem ich die „Lanterne“ veröffentlichte; auch ich bin 
von einem minder hohen Gerichtshof, als der andere, aber immerhin von 
einem hohen Gerichtshof verurtheilt worden, und wenn ich gewählt werde, 
fo werde auch ich durch das allgemeine Stimmrecht freigeſprochen wor 


den ſein.“ 
Spanien. 
Madrid, 23. Mai. (Tel.) „Correſpondencia“ glaubt, 
daß die Kortes morgen die Berathung des Verfaſſungsenkwurfs 


beendigen und dann ſofort die Regentſchaftsfrage erledigen wer⸗ 


den. Sie ſchreibt: Die Dispoſition über die Thronkandidatur 
wird erſt im Oktober erwartet, die Einſetzung einer Regentſchaft 
bereits morgen ſtattfinden. 

— Es iſt gegenwärtig eine Pausch im Gange, um den 


Prinzen von Aſturien auf den ſpaniſchen Thron zu erheben. 


Derſelben follen mehrere hochgeſtellte Perſönlichkeiten, die der li⸗ 
beralen Union angehören, gewonnen ſein. In den Berathungen, 


ralen Cheſte und Gaſte, ſowie Gonzalez Bravo andererſeits in 
den letzten Tagen Statt fanden, iſt man übereingekommen, daß 
dieſelbe zu Gunſten ihres Sohnes abdankt. Bis jetzt weigerte 
ſie ſich bekanntlich, dieſes zu thun. 
— Dem baskiſchen Blatte „Irurac Bat“ wird aus der 
rege vom 29. April gemeldet, daß in Mexiko drei 
ahrzeuge ausgerüſtet worden ſind, um eine Expedition kuba⸗ 
niſcher Flibuſtier nach Kuba zu bringen. Um ihre Lan⸗ 
dung zu verhindern, ſind aus der wann die beſten Schiffe, 
die ſich dort befanden, unter Befehl des Brigadier Malcampo 
in See gegangen. Dennoch ſtehe zu befürchten, daß es den Fli⸗ 
buſtiern bei der großen Ausdehnung der kubaniſchen Küſten ge⸗ 
lingen werde, ins Innere zu dringen. 


Italien. 


Florenz, 20. Mai. In der Deputirtenkammer erklärte 


der Finanzminiſter, Graf Cambray⸗Digny, daß er genöthigt ſei, 
die Vorlegung der Verträge, betreffs der Finanzoperationen, noch 
um einige Tage hinauszuſchieben. — Der Senat hat den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung derjenigen geſetzlichen 
mungen, wonach die jungen Leute, welche ſich dem 
Stande widmen, vom Militärdienſte befreit ſind, mit 67 gegen 
30 Stimmen angenommen. 5 

Florenz, 23. Mai. (Tel.) Der Vizekönig von Aegypten 
ift heute Nachmittag 5¾ Uhr hier „ und begab ſich 
ſofort in das k. Palais. Zu ſeinem Empfange waren die Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden auf dem Bahnhofe anweſend. 

Rom. Der Kardinal⸗Vikar Carletti, Präſident des Tri⸗ 
bunals der Sagra Konſulta, hat im Auftrage des Papſtes an 
die Aerzte, die in Rom praktiziren, ein Rundſchreiben ergehen 
laſſen, in welchem dieſen unter Androhung von Exkommunika⸗ 
tion und ſchweren Strafen verboten wird, Kranke, die auf den 
Tod darniederliegen, zu beſuchen, wenn dieſelben nicht binnen 
drei Tagen, von der Berufung des Arztes an gerechnet, beichten 
und ſich mit dem Sterbeſakrament verſehen laſſen!! Man be- 
ruft 0 hierbei auf ein Dekret des Bafſtes Pius V., welches 
im Jahre 1725 von Papſt Benedikt XIII. erneuert wurde und 
in welchem es heißt: „Wenn ein Arzt einen Kranken, der noch 
nicht gebeichtet hat, länger als drei Tage beſucht, jo verfällt er 
dem großen Banne und anderen ſchweren Strafen“ (subjacet 
excommunicationi majori . . etiam aliis gravissimis poenis). 
Unglaublich, aber wahr! (N. Fr. Pr.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Mai. Die Bürgermeiſterwahl in Cork iſt 
erfolgt, unter großem Lärm, wie nicht anders zu erwarten war, 
doch mit ziemlich befriedigendem Erfolge. Der Gemeinderath 
verſammelte ſich unter des zurücktretenden O' Sullivans Vorſitze. 
Von draußen wurde Einlaß verlangt, aber abgeſchlagen, worauf 
eine Volksmenge das Gemach ftürmte. Rathsherren und Stadt- 
verordnete zogen ſich nun in die Halle zurück; auch hierhin 
folgte ihnen die Menge, die nicht zu entfernen war. O'Sullivan 
erklärte in ſeiner Abſchiedsrede, daß er ſtets nur zur Achtung 
vor dem Geſetze, zum Vertrauen auf verfaſſungsmäßige Refor⸗ 
men und auf die liberale Partei, inſonderheit auf die Herren 
Gladſtone und Bright, gerathen habe. Des Mannes Gedächt⸗ 
niß muß ſehr kurz Mn: Er erhielt ein iriſch begeiſtertes Dan⸗ 
kesvotum, und es begann die Wahlhandlung. Der Liebling der 
lärmenden Volksmenge, Nagle, fiel mit 8 Stimmen gegen den 
gemäßigteren Rathsherrn Hegarty, der 27 Stimmen zählte, 
durch. O'Sullivan ſelbſt gab letzterem ſeine Stimme, weil der 
andere Bewerber kein Anhänger Gladſtones und Brights ſei, 


und wurde dafür von ſeinen früheren Freunden, der Menge, als 


Verräther angeſchrieen. O' Sullivan ſcheint jetzt keine Gelegen⸗ 
heit vorübergehen zu laſſen, Herrn Gladſtone mit Ergebenheits⸗ 
uͤberſchütten; man iſt an Leuten ſeines Schla⸗ 


ges ſonſt nicht gewohnt, daß ſie die Ruthe küſſen, die ſie 
züchtiget. 
Babes. 23. Mai. (Tel.) „Obſerver“ fagt, daß die 


Schiffes „Tornado“ 
einer neuen e unterwerfen, die engliſche Regie⸗ 
ei 


lich zwei in Bordeaux erbaute gepanzerte ſogenannte Thurmſchiffe, 
a 5 Monitors, um die Kleinigkeit von 4,500,000 & 


dieſelben nicht mit Baarzahlung abnehmen konnte. 
eine aus Ingenieuren der Admiralität zuſammengeſtellte Kom- 
miſſion konſtatirt, daß dieſe Se aufer in jeder Beziehung 
lüderlich gebaut und nicht zweckentſprechend ſeien, 
um das Vierfache überzahlt wurden. Der Großherr, welcher große 
Stücke auf ſeine Flotte hält, überzeugte ſich perſönlich von dieſen 
Uebelſtänden und will um jeden pres den Handel rückgängig 


machen. Man will 500,000 Fr. fahren laſſen, wenn die Fahr⸗ 
zeuge zurückgenommen werden. 


Amerika. 
— Daß es der neuen Regierung nicht an bitteren Feinden 


welche zwiſchen der u be Iſabella einerſeits, und den Gene⸗ 


Beſtim⸗ 
eiſtlichen 


4 


fehlt, zeigt eine Schimpfrede des Mormonen⸗Apoſtels Brigham 


Young in Utah, in der es heißt: 
„Was hat man uns für Beamte hergeſandt? Die gemeinften Kerle, 
die aus der Hölle zuſammengeholt werden konnten. Und dieſe Leute ſind die 


Repräſentanten des Kongreſſes. Und erſt der Präſident! Wer geht in dieſen 


Tagen in das Weiße Haus! Ein Spieler und ein Trunkenbold. Und der 
Vizepräſident iſt gerade ſo. Und es kann auch kein Menſch ein Amt bekom⸗ 
men, der nicht enkweder ein Spieler, oder ein Trunkenbold, oder ein Spitz⸗ 
bube iſt. Und wer geht in den Kongreß? Stellt eine Hetzjagd durch den 
anzen Senat und das Repräſentantenhaus an, und wenn Ohr Leute finden 
önnt, die keine Lügner, Spitzbuben, Trunkenbolde und Spieler find, dann 
ſage ich, es ſind blutwenige, denn eine andere Sorte Leute kann da nicht 
hineinkommen. Nun ſage ich zu allen Heiligen, haltet zuſammen und ſeid 


einig, dann können all die verd— Schufte im Lande uns nichts anhaben. 


Wir lachen ſie alle aus und fragen nichts nach der Regierung.“ 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Mai. 

— Die Kronthalſche Möbelfabrik am Kanonenplatze, welche vor 
etwa 7 Jahren erbaut wurde, iſt geſtern Abend durch einen gewaltigen Brand 
binnen wenigen Stunden in Aſche gelegt worden. Es mochte halb 8 Uhr 
En als das Feuer vom Tiſchlermeiſter und Mitinhaber der Fabrik, Herrn 

ittmann, im Treppenhauſe, welches an die ſüdöſtliche Ecke des Fabrikgebäu⸗ 
des nach der St. Adalbertſtraße hin angebaut iſt, zuerſt bemerkt wurde. Ob 


daſſelbe unter der Treppe im Erdgeſchoſſe ausgebrochen iſt und ſich von hier 
aus dem Spohnkeller im Kellergeſchoſſe darunter, in welchem die Hobelipäne 


aufbewahrt werden, durch die Fallthüre ee hat, oder umgekehrt, iſt 


bis jetzt nicht konſtatirt; ebenſowenig iſt feſtgeſtellt, ob, wie behauptet wird, 
das Feuer durch Schuld zweier Tiſchlergeſellen ausgebrochen ſel, welche in 
dem Spohnkeller ihren Rauſch ausgeſchlafen haben ſollen. Obwohl nun Hr. 
Bittmann ſofort die nöthigen Maßregeln zum Löſchen anordnete, gi das 
Feuer doch unaufhaltſam um ſich, ſo daß binnen Kurzem das ganze Treppen⸗ 
haus bis zum Dache in Flammen ſtand. Nur mit großer Mühe gelang es, 
mehrere Tiſchlerburſchen, welche im zweiten Stockwerke ihr Abendbrod ver⸗ 
ehrten, zu retten, indem ſie von einem dortigen Balkon Bretter nach dem 

ache eines daran ſtoßenden niedrigeren Anbaues hinüberlegten und pon dort 
weiter nach dem Dache des Nachbarhauſes hinüberkletterten. Vom Treppen⸗ 
hauſe theilte ſich das Feuer dem Bodenraume über der Fabrik mit, auf wel- 
chem fertige Arbeiten für die Märkiſch⸗Poſener Bahn im Betrage von 4000 
Thlr. aufbewahrt lagen. In kurzer Zeit ſtand der ganze Dachſtuhl in Flam⸗ 
men. Es mochte um 9 Uhr ſein, als ſich von hier aus das Feuer auch den 
beiden Stockwerken unter dem Bodenraume mittheilte. Wahrhaft großarti 
war der Anblick, als nun faft aus ſämmtlichen zahlreichen Fenſtern der Fabri 
mächtige Flammen emporſchlugen, welche ſich über derſelben zu gewaltigen 
Flammenmaſſen vereinigten. Da das Dach mit Zinkblech gedeckt war, ſo 
1 nach allen Seiten hellleuchtende bläuliche Tropfen des geſchmolzenen 
Metalls hinab. Aus der gewaltigen Flamme, welche nach dem Kanonenplatze 
hin getrieben wurde, löſten ſich zahlloſe wirbelnde und glimmende ln 
ab welche erft in weiterer Entfernung zur Erde niederfielen und erloschen. 
Vom erſten Stockwerk des Gebäudes drang das Feuer nach dem Erdgeſchoſſe 
nicht hindurch, da ſich zwiſchen beiden ein Eſtrich befindet; ebenſo blieb das 
überwölbte Kellergeſchoß vom Feuer verſchont. Leider erſchlenen die Spritzen 
auf der Brandftätte ziemlich jpät, gegen 8½/ Uhr, als an eine Rettung des 
Gebäudes nicht mehr zu denken war. So mußte man ſich denn Anfangs 
dem Feuer gegenüber in der Defenfive verhalten und ſich darauf beſchränken, 
die Nachbarhäuſer am Kanonenplatze und in der St. Adalbertſtraße zu 
schützen. Da ſich in der Nähe 4 Hydranten befinden, jo war das nöthige 
Waſſer zum Löſchen bald reichlich vorhanden. Als die efahr für die Nach 
barhäuſer bejeitigt war, ging man daran, den Brand zu bezwingen. Rüſtige 
Mitglieder der Steigerabtheilung unſeres wackeren ettungsvereins ſtiegen 
mittelſt Hakenleitern von außen zu den Fenſtern des brennenden Gebäudes 
empor und hielten hier trotz der enkgegenſchlagenden Flammen muthig jo lange 
Stand bis es ven gelungen war, die brennenden Balken mitteljt ke 
Waſſerſtrahlen abzuloſchen. Um 10 uhr war die Hauptgefahr für die be 
nachbarten Gebäude, aus denen die meiſten Möbel und fegen Gegenſtände 
von Werth ausgeräumt wurden, beſeitigt; um 11 Uhr war der Hauptjache 
nach auch das Feuer gelöſcht, obwohl es an einzelnen Stellen ſelbſt noch heute 
Dienstag) früh brannte. — Etwa 50 fleißige Arbeiter, welche in der Fabrik 

eſchäftigung fanden, ſind durch dieſes Brandunglück außer Thätigkeit geſetzt. 
Bis die niedergebrannte Fabrik wieder aufgebaut und eingerichtet ſein wird, 
wozu immerhin mindeſtens 3 Monate Zeit erforderlich ſein dürften, wird es 
hoffentlich den Fabrikbeſitzern gelingen, auf einem benachbarten Platze provi⸗ 
ſoriſch he aufzuſtellen, in welchen alsbald die unterbrochene Fabrik ⸗ 
thätigkeit wieder aufgenommen werden kann. 

— Im Handwerkervereine machte am 1 N der Vorſitzende, 
Herr Ziegler, die Mittheilung, daß Herr Kaufmann R. Schmidt dem 
Vereine zwei Exemplare des von ihm verfaßten Lehrbuches über die einfache 
und doppelte Buchführung verehrt hat. Es wurde dafür Herrn Schmidt 
der Dank der Verſammlung votirt. Man debattirte ſodann über die Veran⸗ 
ſtaltung eines Sommerfeſtes, jedoch kam in dieſer Angelegenheit ein beſtimm⸗ 
ter Beschluß nicht zu Stande, zumal ſich die Verſammlung in Folge des 
eiche e Brandes der Kronthalſchen Fabrik ſehr gelichtet hatte. 

— Die Realſchule machte geſtern ihren Maigang nach Kobylepole. 
Nachdem ſich die Schuler auf dem Turnplaze hinter der Realſchule ver- 
ſammelt und einen Morgenchoral geſungen hatten, marſchirten ſie unter 
Begleitung der Lehrer und Vorantriit eines Muſikchors durch die Stadt. 
Nach 1½ſtundigem Marſche hatte die fröhliche Schaar 7 Uhr Morgens Koby- 
lepole erreicht. Vor dem Schloſſe des Hrn. v. Myeielski welcher jeit Jahren 
in bereitwilligfter Welſe den Play für die Beffeier hergegeben, ftellten ſich die 
Schüler auf und fangen das Integer vitae, Früher wurde als Spielplatz 
die freie Fläche einer kleinen Anhöhe unmittelbar in der Nahe des Parks 
denutzt; da jedoch dort ſeit dem Herbſte des vergangenen Jahres eine große 
Brauerei errichtet worden iſt, ſo hatte man einen anderen, etwas entfernter 
vom Park gelegenen Platz gewählt, welcher ſich gleichfalls ſehr gut zu den 
heiteren Spielen der Jugend eignet. Nachdem ſich dieſelbe nach dem ermü⸗ 
denden Marſche durch Speiſe und Trank erfriſcht hatte, fanden während 
des Vormittags unter Leitung der Lehrer Spiele der Schüler der einzelnen 
Klaſſen theils im Walde, welcher jenen Platz begrenzt, theils auf dieſem 
Platze ſelbſt ſtatt. Mittags wurde ein frugales Mahl eingenommen, und 
nach kurzer Raſt aufs Neue zu heiterem Spiele und Vergnügen ge 
ſchritten. Einige Schüler führten zum sahen Ergögen ihrer Mit 
ſchüler einen kleinen Schwank auf, in welchem der unſterbliche 
Nante Strumpf feligen Angedenkens eine Hauptrolle ſpielt. Sodann 
fand unter Leitung des Turnlehrers der Anſtalt, Herrn Kloß, ein 
Preisturnen, Wettlauf u. ſ. w. um Pramien ſtatt; dabei leiſteten hauplſäaͤch · 
lich in den verſchledenen Gattungen von Sprüngen die Schüler eıwas ſehr 
Tüchtiges. An dieſes Preisturnen ſchloß ſich eine „große Vorſtellung“ eini⸗ 
er Gymnaſtiker der heiteren Geſellſchaft an. Mit ſchweren eiſernen Apen, 
owie mit viertel Zeninern wurden einige haarſträubende Kunſtſtücke verübt, 
welche lebhaft an den Volksgarten erinnerten; einige Gymnaſtiker hatten 

ch als Clowns geſchminkt und zum Schluſſe wurden ſogar Pyramiden ü 
a Hirſch und ven geſtellt. Nach dieſem kleinen Intermezzo, welches die 
allgemeinſte Heiterkeit erregte, wurde von mehreren muſikaliſchen Schülern 
die Haydnuſche Kinder⸗Sinfonie mit verſchiedenen Inſtrumenten recht gelun 
gen zur Aufführung gebracht. Nun wurden diejenigen Turner, welche zuvor 
bei dem Wettipringen u. ſ. w. den Preis davongetragen. hoch emporgehoben und 
im feſtlichen Umzuge nach dem Platze getragen, wo die Vertheilung der 
Prämien, beſtehend in Schreib. und Zeichen- Materialien, durch Herrn Dis 
rektor Dr. Brennecke ſtattfand. Endlich war, für die fröhlichen Schüler 
wohl zu raſch, die Stunde des Abmarſches herangekommen, welcher um 7 
Uhr wiederum unter Vorantritt des Muſikchors erfolgte. Dem ſchoͤnen 
Feſte, welches durch das prächtigfte Wetter begünftigt wurde, wohnten zahl · 
reiche Angehörige der Schüler, welche meiſtens erft Nachmittags mit Equi 
pagen und Droſchken aus der Stadt hinausgefahren waren, bei. 

— Die Arbeiter der Mögelinſchen Fabrit feierten am Sonn⸗ 
tage in üblicher Weiſe ihr Maifeſt in Urbanowo. 

G. Kempen, 21. Mai. Am vergangenen Dienſtag feierte der hieſige 
Verein zur Geſelligkeit fein zweites Stiftungsfeſt durch theatraliſche 
und muſikaliſche Aufführungen, denen ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. Es 
iſt nur ein Akt des Pflichtgefühls, wenn wir dieſem Vereine das Lob nach ⸗ 
ſagen, daß er während feines zweijährigen Beftehens weſentlich dazu beige- 
tragen hat, das hieſige geſellige Leben in raſchern Fluß zu bringen. Eine 
Menge Vorträge aus den verſchiedenſten Disziplinen, die wiederholte Beier 


von Göthes und Schillers Geburtstag, ein Paar brillante Bälle, zahlreiche 


deklamatoriſche, muſikaliſche und theatraliſche Aufführungen bezeichnen ſeine 
Spur. Dies ſprach denn auch das Feſtlied zum —— Sade in 
heitern Verſen aus, und es iſt zu wunſchen, daß der Verein gedeihe und 
fortwirke zu Nutz und Frommen der hieſigen Geſelligkeit, die wegen der 
vielen heterogenen Elemente noch Manches zu wünſchen übrig läßt. — End⸗ 
lich iſt auch von Seiten der Polizei die Begründung eines Löſchvereins 
hierfelbit in die Hand genommen worden. Es iſt dies um jo dankenswer⸗ 
ther, als von privater Seite alle Verſuche dazu geſcheitert ſind, weil Gottlob! 
ſeit einigen Jahren die Statiſtik der Jeuersbrünſte in unſerer Stadt erheb⸗ 
lich geringere Zahlen aufweiſt als früher und Viele von dem Aberglauben 
beſeelt find, daß mit der Gründung eines Feuerlöſchvereins auch die Feuers ⸗ 
brünfte ſich mehren würden. An der Spitze dieſes neubegründeten Vereins 
ſtehen der Bürgermeiſter Zimmermann und fein Stellvertreter Stadtrath 
Kempner. Die einzelnen Abtheilungen werden dirigirt von Rechtsanwalt 
Grauer (Sprigenabtheilung), Apotheker Sprenkmann (Waſſerträger), Stadt⸗ 
rath Schelenz (Rettungsmannſchaft). Uebungen werden zweimal jährlich 
abgehalter werden. — Als ſicher iſt nun auch die Neubegründung des die ⸗ 
figen Turnvereins anzusehen. Derſelbe hat feiner Zeit die ihm gehörl⸗ 
en Turngeräthſchaften der Hiefigen Bürgerſchule zur Benutzung überlaſſen. 
etzt wird er dieſelben der Schuljugend zwar nicht entziehen, aber von der 
vorbehaltenen Mitbenutzung derſelben Gebrauch machen. Von dem Vor⸗ 
ſtande des vor 2 Jahren 1 vertagten Vereins exiſtirt hier nut 
noch Herr Rechtsanwalt Grauer; feine ehemaligen Kollegen Sanitätsrath 
Dr. Woſſidlo und Rektor Schroeter haben ihr Domizil“ anderswo aufge⸗ 
ſchlagen. Mit dankenswerther Rührigteit wirkt nunmehr Herr Grauer mit 
einigen Petenten zuſammen, welche ſich bei ihm für die Wiederbelebung des 
Vereins verwendet haben. Allerdings find dieſe Beſtrebungen nicht rein 
turneriſcher Natur; aber I gehen von der richtigen Auffaſſung aus, daß 
der Bildungsſtand der hieſigen Bevölkerung durch nichts anderes ſo wirkſam 
gehoben werden kann, als durch ein recht lebendiges, rührſames Vereins leben. — 
Bei dem geſtern hierſelbſt im Siltowskiſchen Saale abgehaltenen Kreistage, 
welchem Hr. Landrath Liman praſidirte, iſt beſonders die Kreischauſſeefrage 
genſtand lebhafter Erörterungen geweſen. Das Chauſſeenet des hieſigen Kreiſes 
zeigt noch bedeutende Lücken. Im Bau begriffen find jetzt die Chauſſee von 
dier nach Reichthal bis an die Grenze des Namslauer Kreifes und eine Ab⸗ 
zweigung derſelden nach Konſtadt bis an die Grenze des Kreuzvurger Kreil ⸗ 
ſes. Beide Chauſſeen werden von den dortſeitigen Kreiſen fortgeſetzt, und 
wir werden ſonach drei bequeme Verbindungen mit der Rechten⸗Oder⸗ Ufer ⸗ 
Bahn (Oels, Namslau, Konſtadt) haben. Berner iſt beſchloſſen worden der 
Bau einer direkten Straße von Kempen nach Grabow und von Mixſtadt 
nach Schildberg. Die üblichen Staatsprämien von 10,000 reſp. 3000 ir. 
pro Meile find von der Regierung bereits genehmigt. 
D Liſſa, 22. Mal. Am 1. d. fand auf dem hieſigen Rathhauſe die 
Erſaßwahl ſur die ftatutenmäßig nach jehsjähriger amtlicher Zunktion aus 
geſchiedenen 7 Gemeinderepraſentanten, Korporationsvorſteher und deren 
Stellvertreter, ftatt. Die früher dei ahnlichen Wahlen zu e getretenen 
Parteiungen und Spaltungen innerhalb der Gemeindemitglieder waren dies ⸗ 
mal in nur ſehr geringem Maße ſichtbar, fo daß die auf die Liſte gestellten 
Kandidaten für die Neuwahl mit ſehr überwiegender Stimmenmehrheit 
durchgebracht wurden. Gewählt reſp. wiedergewählt wurden: die Kaufleute 
Joſeph Moll (mit 92 Stimmen von 102), Samuel Weil (mit 87 
Stimmen von 89), Louis Samter (mit 74 Stimmen von 79), Ph. 
Hannach (mit 57 Stimmen von 62), Joſeph Galewski (mit 63 Stim⸗ 
men von 64) Guſtav Marbe (mit 62 Stimmen von 63), und Iſtdor 
Buniger (mit 60 Stimmen von 63). Als deren Stellvertreter gingen 
aus der Wahlurne hervor: die Kaufleute David Nehab, Louis Biber⸗ 
feld, Iſidor Buttermilch, Heinrich Zickel, Louis Haufen, 
Heinrich Mail und Jakob Danziger. Aus dieſen Gewählten wird 
nach deren Beſtatigung von dem — Repraſentanten Kollegium 
der Gemeindevorſtand demnächſt zu wählen ein. — Bei dem am Mittwoch 
beendigten Pfingſtſchießen hatte fi) der von Herrn Major v. Sydow für 
Se. Mal. pertommlich gethane erſte Schuß als der Meiſterſchuß bepauptei- 
Da bis 6 Uhr Nachmittags auf die an Se. Maj. davon gemachte 
richtigung keine Rückantwort erfolgt war, ſo wurde der nächſtbeſte 
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eingeführt. — Mit dem heutigen Abendzuge wurde die Leiche des im 
v. J. hierſelbſt verſtorbenen Muſikdirektors vom k. k. Konſerv 1 
Prag, Herrn Kittel, dorthin abgeführt. Nach einem 
der in der höheren muſikaliſchen Welt ſehr dekannte Kunftjünger in den 
Ruheſtand, lebte dann einige Zeit auf dem Gute des Grafen Leon v. Miel ⸗ 
zynskti auf Pawlowice, und zuletzt am hieſigen Orte als Privatmann, 
überall, auch im vorgerüdteren Alter noch für die Kunſt, der er ſein Leben 
rer anregend wirkend. Auf Anſuchen feiner in Prag lebenden Ge⸗ 
chwiſter wurde die Leiche geſtern aus ihrer bisherigen Ruheſtätte auf dem 
biefigen katholiſchen Kirchhofe ausgegraben, um in der Bamiliengruft in 
ee ee 1b. P., 2 N 
Neuftadt b. P., 24. Mai. Geſtern fand hier die Einführung 
des diesjährigen Schützenkoͤnigs, Seilermeiſter Sobiechowskl, ſtatt. Ein 
folennes Mahl und ein Ball bildete den Schluß dieſer Feſtlichkeit. — 
abend Nachts hatten wir hier wiederum ein ſchweres Gewitter. Der Bliß 
ſchlug in den Apparat der hieſigen Telegraphenleitung und richtete in dem⸗ 
felben einige Zerſtörung an. Durch ſchleunige Reparatur trat jedoch in dem 
Depeſchenverktehr keine Störung ein. — Das dem Lieutenant L. v. Wedell 
auf, Politzig gehörige Vorwerk Birkenhof, ca. 1 Meile von hier, iſt vor 
Kurzem im Subhaftationswege von dem Kaufmann Paderſtein in Beal 
& das d von 13,500 Thlr. erſtanden 4 — — Seit einigen 
gen weilt eine Kommiſſton in hieſiger Gegend in Angelegenheiten der 
Chauſſeebauten zur Poſen-Gubener (tärtif@-Pofener) Bahn Die Chauſſet 
1 nach Neutomysl dürfte wohl zuerſt in Angriff genommen 
A. Kreis Samter, 23. Mal. Vor Kurzem ſtarb nach langem Leiden 
der Rittergutsbeſizer und Majorateherr Theodor v. Twardowski auf 
Kobelnik im blühenden Alter von 49 Jahren. Der Verblichene genoß die 
Achtung und Liebe der ganzen Kreisinſaſſen, wofür das große Leichengeleit 
das beſte Zeugniß ablegte. An feinem Grabe ſprachen der Paſtor der refor⸗ 
mirten Gemeinde zu Orzeſzkowo und der Abgeorduete Dr. v. Niegolewokti. 
Das Majorat fällt ſeinem älteſten Sohne zu, welcher jedoch erſt I 
alt iſt. — Als in voriger kai eine Seiltänzertruppe in Wronke ihre 
Vorſtellung gab, hatte der eine Künſtler das Unglück, von dem h 
ten Seile zu ſtürzen und ſich derartige Verletzungen zuzuziehen, daß er zu 
ferneren Produktionen wahrſcheinlich unfähig ſein wird. 1 
r. Wollſtein, 23. Mai. Das P el ee iſt bei uns in den 
Tagen vom 18. bis 20 d. Mis. vom ſchönſten Wetter begünftigt, hal: 
ten worden. Die Betheiligung an demfelben war diesmal, wah ich 
weil eine Militärkapelle aus Glogau auf dem Schiefplage konzertirte, ber 
ſonders zahlreich. Den beften Schuß that Handſchudfabrikant Hr. Wa- 
ſcher jun., derfelbe wurde geſtern Abend als dies jähriger Schügenlönig 
proklamirt. Den zweitdeſten Schuß that der Beigeordnete und Gaſtpofs⸗ 
befiger Hr. Brutſchke und es wurde demfelben die Würde als Nebenkönig 
zuerkannt. — In der Nacht von Freitag zu Sonnabend entluden ſich über 
unfere Stadt und Umgegend mehrere ſehr heftige Gewitter. Ein überaus 
ſtarker Blitz fuhr früh gegen 4 Uhr in die eine große herrſchaftliche Scheune 
im nahen Obra, wodurch dieſelde nebſt deren Inhalt, aus einer bedeutenden 
Quantität Stroh beſtehend, vollſtändig eingeäſchert wurde. Zehn Heuer 
ſpritzen aus den umliegenden Ortſchaften, von denen ſich namentlich die erſt 
neu angekaufte amerikaniſche Patentſpritze befonders aus zeichnete, waren 
beim Feuer thatig. Die Scheune iſt bei der Elberfelder Jeuerverſicherung 
Geſellſchaft mit 4050 Thlr. verſichert. — Das Ziſterzienſer⸗Mönchskloſter in 
Obra, deſſen Befigungen 2 ſuͤdpreußiſchen Zeiten jälularifirt worden wa⸗ 
ren, wurde mit dem 1. Januar 1856 gänzlich aufgehoben und es ſollte 
ſchon damals das ehemalige Kloſter⸗Konventgedäude zur Aufnahme von 
emeritirten katholiſchen Geiſtlichen eingerichtet werden. Aber erſt etzt ſoll 
dieſe Einrichtung ins Leben treten und es wird, wie verlautet, binnen Kur 
zem der Hr. Erzbiſchof Graf Ledochowski in Obra eintreffen. Die Katalo 
gifitung der ſehr umfangreichen und werthvollen Bibliothek des Kloſters zu 
Obra erfolgte bereits vor mehreren Jahren durch den Probſt zu Gräß, 
Herrn Dr. Pruſtnowakt. — Am 26. d. Mis. findet in Unruhſtadt eine 
Sitzung des Karger landwirthſchaftlichen Vereins ftatt; mit derſelben wird 
ein Probepflügen verbunden werden. — Am 16. v. M. wurden dem Aus. 
gedinger Hübner zu Blumer Hauland aus dem Ofen, worin er fein Geld 
vermauert hatte, durch gewaltſamen Einbruch 100 Thlr. Kurant nebſt drei 
Hamburger Goldſtücken, im Werthe von etwa 45 Thlrn., geſtohlen. 
geſtern gelang es den Bemühungen des in Jablonne ftationirten 
darmen Seiffert die Diebe zu ermitteln. Es find dies drei Söhne 


(Bortfepung in der Belag 


trat 


* 


19. Mittwoch, 


wohlhabenden Wirths zu Blumer Hauland, Namens Kernchen, die wie fie 
bei ihrer erſten Vernehmung ausſagten, auf Geheiß ihres Vaters, der dem 
Beſtohlenen das ni geben mußte, den Diebſtahl begingen. Das 
Kurant nebſt den 3 Goldſtücken wurde faſt vollſtändig in der Behauſung 
des K. vorgefunden und die 3 Söhne des K,, denen wahrſcheinlich der 
er auch folgen wird, befinden ſich bereits im hieſigen Gerichts- 
gefängniſſe. 


— 


Vereine und Vorträge. 
Der Landwehrverein hielt geftern Abend in Lamberts Salon feine 
ahrliche große Generalverſammlung ab, welche ſehr zahlreich beſucht war, und 
nur dadurch eine Störung erlitt, daß auf die Kunde, daß bet Kronthal Feuer aus⸗ 
gebrochen ſei, ſich eine 10710 Mitglieder entfernen mußten. Der Vorſitzende, 
Herr Hauptmann Mulski, eröffnete die Verſammlüng mit dem Ankrage, 
den § 16 des Statut, betreffend die Vorſtandswahl, dahin zu ändern, daß. 
der Vorſtand von nun an auf die Dauer von drei Jahren gan werde 
und nicht, wie bisher, auf ein Jahr, nur follen jährlich drei Beiſitzer, die 
das Loos beſtimmen, aueſcheiden dürfen. Dieſer Antrag wurde einſtimmig 
zum Beſchluß erhoben Hierauf theilte der Schriftführer des Vereins, Herr 
Kaufmann Kahlert einen ausführlichen Bericht mit über die Zuſammen⸗ 
fegung und Wirkſamkeit des Vereins, demſelben entnehmen wir Folgendes: 
Bet der letzten Generalverſammlung im April v J. zählte der Verein 
746 ordentliche, 34 außerordentliche (Dfftstere), 16 ebene in 
Summa 795 Mitglieder, davon ſchieden aus: durch den Tod 3, durch Ver⸗ 
ſetzung 6 außerordentliche Mitglieder, von der Zahl der ordentlichen Mit⸗ 
glieder ſchieden aus: durch den Tod 2%, freiwolllig 33, unfreiwillig 163; 
es traten neu zu 300 Mitglieder. Mithin zählt der Verein gegenwärtig 
806 ordentliche, 43 außerordentliche, 15 Ehrenmitglieder, in Sümma 864 
Mitglieder, Nach ihrem Militärverhältniß beſtehen dieſelben aus: 1 Oberſt, 
1 Major, 4 Hauptleuten, 4 Premier-, 27 Sekonde-Lieutenants, 2 Stabs⸗ 
ärzten, 1 Zahlmeiſter, 3 Militär’ Geiſtlichen, 35 Feldwebeln oder Wacht⸗ 
meiſter, 194 Sergeanten und Unteroffiziere, 567 Wehrleute und Männer 
des Landſturms und 13 Veteranen. In ihrer Zivilſtellung zerfallen dieſel⸗ 
ben in 219 Beamte, 12 Gutsbeſitzer, 48 Kaufleute, 1 Rechtsanwalt, 3 Aerzte, 
3 Geiſtliche, 4 Lehrer, 20 Penſionäre, 27 Reſtaurateure, 209 Handwerks 
meiſter, 95 Geſellen, 181 Arbeiter und 27 Droſchkenkutſcher, davon gehören 
445 der evangeliſchen, 398 der katholiſchen, 21 der judiſchen Religion an. 
Seit der Gründung des Vereins am 1. Juli 1867 beerdigte der Verein 


48 Mitglieder, und wurden für Begräbnißkoſten aus der Vereinskaſſe be» 
zahlt 980 Thlr, für die Wittwen und Waſſen der Verſtorbenen 390 Thlr. 
Bei der Kaſſenreviſton des Kuratoriums am J. Januar d. J. betrug die 
Einnahme bis ult. Dezember 1808 1662 Thlr. 25 Sgr. die Ausgabe 1132 
Thlr. 27 Sgr, Keaſſenbeſtand 529 Thlr. 25 Sgr. Gegenwärtig iſt ein 
Kaſſenbeſtand von 632 Thlr. 2 Sgr., da außer vielfachen Liebesgaben rei⸗ 
cher Mitbürger durch die Theatervorſtellung am 28. April zum Beſten der 
Vereinekaſſd, für dieſelbe ein Reingewinn von 124 Thlr. 3 Sgr. erzielt 
wurde, Zur Erhaltung des kammeradſchafilich militäriſchen Geistes hielt 
der Verein im verfloſſenen Jahr 10 ar ige Zuſammenkünfte, in denen Vor⸗ 
träge belehrenden und geſchichtiichen Inhalſs⸗gehaltenwurden durch Hrn. Rek⸗ 
tor Blümel, Hrn. Premierlteutenant Ple und Hrn. Kaufm. Kahlert. Der 
Verein feierte 3 Feſte, das Stiftungsfeſt, Königsgsburtstag und die Weihe 


der von Sr. M. dem König geſchenkten Fahne. Nach dieſer ausführlichen 


Berſchterſtaltung beſlatigte der Kurator des Vereins, Hr. Premierlieutenant 


‚ Hirjelorn, daß das Kuratorium bei der Kaſſenrevſſton die Verwaltung 


Pr. Hauptm. Mulski als erſter, Hr. 


| 


1 


b. 


Ven Selde von 20,730 Tlr. abſchließt. An 


derfelben durch den Rendanten Hrn. Haberlandt als eine muſterhafte gefun 
den habe; die Verſammlung ertheilte hierauf dem Vorſtande Decharge. 
Es wurde nun zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten, und wurden gewählt 

Premierl. Hirſekorn als 2. Vorſſtzender 
Herr Lieutenant Zeh ins „Kuratorium. 


orſtandsmitgliedern die Herren: 
Buchhalter Haberlandt, Kaufmann Kahlert, Auktions Kommi a 
lewski, Benn Käthner, Fi: ermeſſter M 5 eldern 8 
ſter Martin, Sekretär Teusler, Kaufma 00 us, Kaufmann 0 
N egierungs⸗ Sekretär Kroſchel, Gas⸗Inſpektor Baumert. 
Annahme der Wahl bereit erklärt 

atten, wurde gegen 11 Uhr die Verſammlung durch Herrn Hauptmann 

eee » ni 


% 


1 Meier, f 
Nachdein die gewählten Herren ſich zur 


hervorragende Stelle einnahm. Die Geſammtzahl ſämmtlicher 
Näbenzuckerfobriken im Zollderein betrug 295, im Nordd. Bunde 
Baiern 4, Würtemberg 
6, Baden 1. Neben Brenn find im Nordd. Bunde 

nen: Anhalt mit 35 und 
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ieſer Einrichtung an der Berlin «Potsdamer, Bahn haben ſich 
St dem Frühjahr 1868 bewährt; die Stangen trotzten jedem 
urm. | 


Anfierburg, 23. Mai. Geſtern iſt mit dein Legen des 
Oberdaues der Thorn Inſterburger Eiſenbahn von In⸗ 
lerburg aus begonnen worden. Täglich werden 100 laufende 


uthen fertig gemacht. c 
a Köln, 24. Mai. (Tel.) Der in der dae ac ebe 
ö 


der Koölniſchen Rückverſicherunge⸗Geſellſchaft vorgelegte Rechnungsabſchlu 

. ungen wie dies 105 En brandreſchen Jahr 1668 und dem ebenfalls 
nicht b igenden vieler direkt vetſichernden Feuer, Verſicherungs⸗ | 
le Be RO er Bean Sehe ee 
J ert er \ m Jahre 1868 au 2 hlr., ſo daß 
t . 115 des alten Defizits von 41455 1 die Bilanz nit einem 
din Prämien u Shader, 


un 39 150. m neun 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Reſerven gehen dagegen 211,714 Thlr. und 20,558 Thlr. auf das neue 


Jahr 1869 über. Da das verfloſſene Jahr als ein abnormes angeſehen 
werden muß, auch günftigere 7 erlangt worden 
find, fo iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß die Geſchäftsreſultate fich 
künftig beſſer geftalten werden. N 

Wien, 24. Mai. (Tel.) Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Karl⸗Ludwigsbahn beſchloß, am 1; Juli eine Superdividende von 2 pCt. 
(pr. Aktie 4 Fl. 20 Kr.) zu vertheilen; es wurden zugleich 200,000 Fl zu 
Gunſten der Aktionäre auf das laufende Jahreskonto übertragen. Außerdem 
wurde der Verwaltungsrath von der Verſammlung ermächtigt, behufs des 
weiteren Ausbaues der Linien eine neue Emiſſion Aktien oder Prioritäten 
im Nominalbetrage vom 15. Mill Fl. zu veranſtalten. 

Prag, 23. Mai. Die Turnau ⸗Kralup⸗Prager Bahn⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſchloß in der geſtrigen General⸗Verſammlung vom Reinerträgniſſe per 
290,558 Gulden die 18,916 Stück Kupons mit 264,824 Gulden zu bethei 
ligen, den Verwaltungsrath zu ermächtigen, die Verhandlungen wegen des 
Baues der Meratowitzer Bahn zu beenden und die Koſten per drei Millio⸗ 
nen Gulden aufzubringen, ferner die Schiffbarmachung der Elbe bei Obriftvi 
behufs Anſchluſſes der Zehn an die Dampfſchifffahrt beim Landesausſchuſſe 
zu urgiren und dent onschef Banhans für feine großen Verdienſte um 
die Turnau » Kraluper Bahn den Dank der Geſellſchaft zu überſenden An 
Stelle Banhans wurde Dr. Schmeykal zum er. ee 

* Die Arbeiten am Mont⸗Cenis⸗Tungnel ſind nach dem 
neueſten Ausweis nun auf der Südſeite 6594, auf der Nordſeite 3990 Me⸗ 
ter durchbohrt. Da die ganze Länge des Tunnels 12,220 Meter beträgt, 
bleibt noch eine Strecke von 2572 Metern zu durchbohren. Die Vollendung 
des Werkes iſt jedenfalls bis zum Jahr 1871 geſichert. h E 
- aeber die ruſſiſchen Grenzverhältniſſe hat ſich 
jetzt wieder die Kaufmannſchaft der dem Ruſſenreiche benachbar⸗ 
ten Stadt Memel in ihrem Berichte an den Handelsminiſter 
ſehr eindringlich ausgeſprochen. Sie kann auch jetzt nicht um⸗ 
hin, die Aufmertſem telt der Staatsregierung auf die ſo verderb⸗ 
lichen Grenzverhältniſſe und dem mangelnden Rechtsſchutz in dem 
benachbarten Rußland zu lenken. Sie ſagt ferner: 

„Wir glauben, daß der bevorſtehende Ablauf der Kartelkonvention eine ſehr 

ünſtige Gelegenheit bieten würde, um von Rußland einen uns günſtigeren 
Holle, ſo wie die durchaus nothwendigen Verkehrserleichterungen an der 
Grenze zu erlangen. Die Grenzſperre und das damit in Verbindung ſtehende 
Schmuggel. und Beſtechungsſpſtem demoraliſirt die beiderſeitige Grenzbevbl. 
kerung auf das tiefſte. Die große Anzahl von Verbrechen, welche an der 
Grenze verüht werden, namentlich die in auffallender Weiſe zunehmenden 
Pferdediebſtähle, doklementiren dies leider auf das vollſtändigſte. Wir zwei⸗ 
feln nicht, daß die k. Regierung, im Intereſſe der öffentlichen Moral ſo wie 
ur Förderung des Verkehrs jedes ſich darbietende Mittel ergreifen wird, um 
die Abſchaffung dieſes unſeligen Abſperrungsſyſtems berbeiquführen. 

In Singa ore hat ſich nach einem Berichte des Norddeutſchen 
Bundeskonſulats der Norddeutſche Handel (ein, ſüddeutſther oder öſterrei. 
Ar er iſt nicht vorhanden) dort unſtreitig die zweite Stelle erobert und 
w dt nur dem engliſchen. Ebenſo rangirt die deutſche Flagge unmittelbar 
DR: der engliſchen. Das deutſche Element nimmt auch in ſozialer Bezie⸗ 
hung unbedingt die Stelle ſchon nicht mehr hinter, ſondern neben England 
ein. Der Haupthandel von Singapore nach Siam, China, Kochinchina, Jar 
pan, Batavia, Manilla, Sumatra wird zum großen Theile durch deutſche 
Schiffe und von deen unterhalten. Jahre lang bleiben nord» 
deutſche Schiffe in den aſtatiſchen Meeren zu dieſem Zwecke, und trotz der 
gegen früher geſunkenen Frachten weiß deutſche Beharrlichkeit, Intelligenz 
und Furchtloſigkeit — die Schifffahrt in den chineſiſchen Meeren wird wegen 
der Seeräuber und Windhoſen für die allergefährlichſte gehalten — noch loh⸗ 
nende Beſchäftigung zu erlangen, während andere Nationen, wie Spanier, 
Deſterreicher und Egweben zugleich mit den hohen Sache verſchwunden 
find, Für dieſen ganzen Handel bildet Singapore den Mittelpunkt, und es 
iſt daher für die deutſche Handelswelt vom größten Intereſſe, den chineſiſchen 
Handel gegen die Gefahren der Seeräuberei geſchützt zu ſehel. 

80 Berlin, 22. Al 5 olle, Da 5 € (an fo 1525 Be 
ur 2 ſeit unſeren letzten ttheilungen ſtattgehabte Umſatz 
wenn 5 ee zu bezeichnen, denn es wurden ca. 800 Str. 
dinerfer. Wollen, darunter ca. 400 Str. Ruſſen und Volhynler a 38.—42, 
und ca. 200 Atr. gute Mecklenburger a 42 Thlr. an einen ſächſiſchen Käm⸗ 
mer abgegeben. Die Preiſe waren natürlich ſehr gedrückt, da auch die Be⸗ 
richte über den Fortgang der Londoner Auktion einen Rückgang im Ganzen 
von 710% melden. Die günſtige Witterung giebt den Produzenten hof. 
fentlich Gelegenheit, recht gut gewaſchene Wollen zu Markt zu bringen, 
denn nur dadurch können ſie den niedrigen Erlös, den ſie ſonſt zu erwarten 
haben, in Etwas mildern; B. H. Z. 

Breslau, 21. Mal. Wolle. Wir haben über die Lage unſeres 
Marktes im Allgemeinen nichts Neues zu berichten. Die Frage nach alter 
Waare iſt äußekſt geringfügig und der Wochenumſatz auf wenige hundert 


Zentner beſchränkt, welche fuͤr augenblicklichen Bedarf zu ſehr gedrückten | 


Preiſen für einheimiſche und auswärtige Fabriken ab und zu atquiriet wer⸗ 
den. Hierbei finden die befferen Qualitäten und namentlich gute Waſchen 
noch die meiſte Berückſichtigung und ein minder ſchmerzliches Ende als ge⸗ 
ringere Sorten. Die Haupk⸗Aufmerkſameit wendet ſich jetzt dem neuen Pro⸗ 
dukte zu, welches trotz der allgemeinen Disjunktur eher Käufer findet. Be⸗ 
ſonders werden unverändert fein gebliebene ſchleſiſche Wollen, ſowohl für 
das Inland, als auch für Frankreich und England bei einer Reduktion von 
6—8 10 Thlr. ſchlank genommen, während bei Mittelſorten viel größere 
Nachläſſe beanſprucht, und zuweilen auch bewilligt werden. (B. H. 3.) 
— — I — [ Gf— — — ſ ——— ͤ — 6—äö¹ ̃ — 


Bermiſ chile s. 

„Berlin. In der Louiſenſtraße wurde am Dienſtag die Frau eines 
Eiſenbahnbeamten von Zwillingstöchtern entbunden, welche eine felt- 
ſame Verwachſung zeigen. Beide Madchen ſind am oberen ile 
ihrer Köpfe aneinandergewachſen. Das Stirnbein (os frontale) des einen 
Zwillings ſetzt fi namlich in das Vorderhauptbeſn (os parietale) der an · 
deren fort, als wäre es darin eingepflanzt. Beide Geſichter ſtehen demzu⸗ 
folge nicht in gleicher Richtung, fondern konvergiren in einem Winkel von 
90 Grad. Sieht man das eine Gefecht von vorn, fo iſt das andere im 

rofil. Höchſt bemerkenswerth iſt dabei, daß Geſchrel, Verlangen und för» 
perliche Funktionen beider Zwillinge nicht gleichzeitig ſtattfinden, was zu dem 
Schluſſe berechtigt, daß die in eine gemeinfame Knochenhöhle eingeſchloſſe⸗ 
nen Gehirne dennoch vollftändig getrennt fein muſſen. Beide Kinder find 
gefund. Wie man ſagt, hat die Spekulation dieſe Zwillſnge bereits mit 
Beſchlag belegt. N - 

* Die Söhne des Grafen Bismarck, ſchreibt die Times“, die 
vor Kurzem in England eintrafen, um in Oxford einen Studienkurſus 
durchzumachen (5), beſuchten Dienſtag den 18. Mai das Lager in Adlerjhott 
und nahmen die intereſſanteſten Plätze in Augenſchein. Am Tage vorher 
war der Befehl im Lager eingetroffen, die die Diviſtonen bildenden Trup« 
pen um 10%, Uhr im Long Valley, gr 8 ey. un 3 
Sir James Horte, et uhaltenden ue (bei der die beiden jungen 
Grafen zu Sense nn Ant zu laſſen; ein heftiges Re. 
genwetter en aber dazwiſchen und die Parade wurde abbeſtellt. Die jun⸗ 

en Grafen, die ſchon früh von London aufgebrochen waren, wurden in 
ie verschiedenen Kavalleries und Infanterie-Kafernen, im Süd⸗Lager und 
in den Baulichkeiten des Hauptquartiers durch Major Wood umbergefühit. 
So viel wir wiſſen, bemerkt die „Kreuzztg.“ dazu, ſtudiren die beiden jun« 
gen Grafen Bismarck in Bonn und haben, unter Begleitung eines Ma. 
rine⸗Offizters, lediglich einen vierzehntägigen Jerienausflug nach England 
gemacht. h 

* Breslau, 23. Mal.“ e 
Ausſtellung in den Pfingftfeterlagen trotz des mäßigen Entrezes nur ſchwach 
beſucht. Viele hielt das Regenwetter, welches den Ausſtellungsplatz zu 
keinem angenehmen Aufenthalt machte, von dem Beſuche ab, außerdem war 
auch der Umſtand ſtörend, daß bereits am Sonnabend mit Abräumen der 
Maſchinen ıc. feitens der Ausſteller begonnen wurde Die erzielten Ein. 
nahmen für die hieſigen Wohlthatigkeitsanſtalten haben ſich daher nur auf 
einige Hundert Thaler belaufen. In der eigentlichen Marktwoche find da. 
gegen an Entre ca. 35,000 Thlr. aufgekommen. — Es erheben ſich jeht 


von mehreren Seiten Stimmen, welche über die enorme Vertheuerung nicht 


nur der Wohnungen, ſondern auch der Lebensmittel während der Nuaſtel 
lun klagen; ganz ungerechtfertigt ſind dieſe Beſchwerden nicht, denn es 
muß 3 B. auf der Schafſchau für ein belegtes Butterbrod 10 Sgr. und 


Wie vorauszuſehen, war die Maſchinen 


26. Mai 1869. 


für ein Glas Bier 4 Sgr. bezahlt werden. — Unſerer Provinz find im 
Laufe der verfloſſenen Woche drei ihrer tüchtigſten Männer durch den Tod 
entriſſen worden; v. Vinke⸗Olbendorf iſt in Berlin, Pflücker in Bunzlau 
und Pape in Reichenbach geſtorben — alle drei ſind als Volksvertreter in 
weiteren Kreiſen bekannt geweſen. — Geſtern feierte unſer allbeliebter Dichter ⸗ 
greis Karl v. Holtei ſeinen 71. Geburtstag und fein 50 jähriges Dichter⸗ 
Jubiläum. — Er hatte alle öffentlichen Ovatiotion abgelehnt, doch wurde 
ihm von einer Menge feiner hieſigen Verehrer, geführt vom Polizei⸗Präſt⸗ 
denten, Freiherrn v. Ende, ein goldener Lorbeerkranz mit einer zugehörigen 
Widmung überreicht. Letztere war von vielen hervorragenden Perfönlich⸗ 
keiten unterzeichnet, an deren Spitze ſich der Name des Herzogs Ernſt von 
Koburg⸗Gotha befand. — Am Mittwoch hatten wir hier ein ſtarkes von 
heftigen Schloſſen begleitetes Gewitter, welches nach den Provinzialberichten 
von der Oder über Dierenfurth nach der Grenze des Großherzogthums 
Poſen zog und auch wohl bei Ihnen noch bedeutenden Schaden angerichtet 
haben mag. — In unſerer Stadt wird vorausſichtlich nächſtens mit dem 
Baue der vor 13 Jahren abgebrannten Salvatorkicche begonnen werden und 
kommt der bezugliche Antrag nädften Montag in der Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung zur Vorlage. Es ſollen aus dem Anleihefonds zu dem Neubau 
105,009 Thlr. bewilligt werden, zu denen noch die Brandentſchädigungs⸗ 
gelder mit 10,000 Thlr. und das eigene Vermögen der Kirche mit 5000 
Thlr. treten, ſo daß unter Hinzurechnung der freien Beiträge der aus 20,000 
Seelen beſtehenden ſehr wohlhabenden Gemeinde wohl zu hoffen ſteht, daß 
Breslau recht bald um ein ſeiner würdiges Gotteshaus reicher ſein wird. 
— Zum Schluſſe theile ich Ihnen noch eine hier auftauchende Herrenmode 
mit, welche darin beſteht, daß die letzteren ſich ſeit Kurzem vor den Strah- 
len der Sonne durch große weißſeidene Schirme zu ſchützen ſuchen, was bei 
der Neuheit der Sache Vielen recht komiſch vorkommt. 

Karl Devrient, der Aeltere der drei Brüder, 1796 geboren, Neffe 
Ludwigs und Gemahl der berühmten Wilhelmine Schröder, wird in Han⸗ 
nover am 28. Juli ſein 50jähriges Künſtler⸗Jubiläum e Anfangs 
dem Kaufmannsſtande beſtimmt, Neun Soldat im Freiheitskriege, betrat er, 
unter Klingemanns Schutze, an jenem Tage des Jahres 1819 zuerſt in 
Braunſchweig als Ulrich von Rudenz die Bühne. 

* Die Geſammtkoſten für die Nordpolfahrt werden vom 
Bremer Komitee auf 67,217 Thlr. berechnet, dagegen betragen die Samm- 
lungen, ſoweit fie bis zum 15. Mat bekannt waren, geft 8,756 Thlr. 27 
Sgr. Möge das Intereſſe für das Unternehmen ſich' in ſchleunigen und 
reichlichen Beiſteuern äußern. 

Der Schlittſchuh⸗Rint in Philadelphia iſt am 29. April 
ganz und gar durch eine Feuersbrunst zerſtört worden. Das Gebäude be⸗ 
deckte ein Areal von 48,000 Quadratfuß und hat der Kompagnie) die es 
baute, 80,000 Dollars gekoſtet. Noch am Abend hatten ſich mehr als tau⸗ 
ſend Perſonen eingefunden, um ein Velociped⸗Wettrennen mit anzuſehen. 
Die Juſchauer hatten ſich jedoch ſchon entfernt, als das Feuer ausbrach Es 
war das größte Gebäude dieſer Art im Lande, und es konnten ſich darin 
3000 Schlittſchuhfahrer auf dem Eis herumtummeln. 


1 Briefkaſten. 

in 3. Eine Reiſe des betreffenden Dezernenten hat leider ver⸗ 
hindert früher zu antworten. Die eingefandten baden Kate werden auf» 
genommen. Doch bitten wir, weitere Einſendungen einſtweilen zu unterlaſ⸗ 
fen, da bei der Ueberfluthung von Stoff nicht abzuſehen iſt, wann wir die⸗ 
ſelben aufnehmen konnen. 


Nachtrag. win 

Berlin, 24. Mai. Die freie Beſprechung aller Fraktio⸗ 
nen über das Branntweinſteuergeſetz (auf Anregung Friedenthals) 
iſt heute Vormittag beendet und beſchloſſen worden, unter defini⸗ 
tiver Annahme des Prinzips der Fabrikatſteuer bei} der zweiten 
Leſung des Geſetzes zu beantragen, daß ermittelt werde, ob durch 
die Einführung der Fabrikatſteuer die Steuereinnahmen einen 
Ausfall erleiden würden, und, wenn dies der Fall ſein ſollte, bei 
der dritten Leſung eine entſprechende Steuererhöhung zu geneh⸗ 
migen. — Die „National⸗Zeitung“ vernimmt aus München, daß 
ſich faſt ſämmtliche Regierungen mit dem Vorſchlage des Fürſten 
Hohenlohe, betreffend gemeinſame ſchützeende Schrikte gegenüber 
dem beabſichtigten ökumeniſchen Konzil, ausdrücklich und 
ohne Vorbehalt einverſtanden erklärt und der bayeriſchen Regie⸗ 
rung ihren Dank und ihre Anerkennung für die gegebene Anre⸗ 
gung ausgedrückt haben. 7 


Verantwortlicher Redakteur: „Dr. jur. Waſner in Poſen. N 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 


für die Zeit vom 27. Mai bis einſchließlich 2. Junf 1869. 
4. Konkurſe. 


I. Eröffnet: 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht den 2]. Mat, 
Abends 6 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des ih 
Morris Flatow hierſelbſt. Tag der, Sahlungseinftellung: 7. Mai 1869; 
einſtw. Verwalter: Auktionskomm. Dianheimer. a 

2) Bei dvemfelben, 21. Mai, Abends 6 Uhr, der faufmänn. Konkurs 
über das Vermögen des Drechslermeiſters Leon Dattelhaum. Tag der 
Zahlungseinſtellung: 21. November 1868; einſtw. Verwalter: Kaufm. Hugo 
Gerſtel. 
. Beendet: 1) Bei dem Kreisgericht in Pleſchen der Konkurs des 
Kfm. Simon Kaminski daſelbſt durch Aus ſchüttung der Maſſe. 

2) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen der Konkurs des Kaufm. Abr. 
Kantorowicz daſelbſt durch Akkord. ez 

211. Termine und Friſtabläufe. Am 28. Mai. Bei dem Kreis ⸗ 
ericht in Lobſens in dem Konk. des Fleiſchermeiſters Julius Ti mm in 
Rakel, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. di EN m 

Am 29. Mat. I) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des 
Kaufm. Charles Kaul hier, Vorm. 10 Uhr, Erörterung über die Stimm- 
berechtigung der Gläubiger zur Schließung eines Akkordes. 2) Bei dem⸗ 
felben in dem Konk. des Kfm. Konftantin Orlowski, Vorm. 10 Uhr, 
Prüfung einer B angemeldeten Forderung. y j 

Am 31. Mai, ei demſelben in dem Konkurſe des Tiſchlermſtr. 
Joſeph Kleßling hier, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 1. Jun. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen in dem Konk. des 
Kaufm. A. Michaelſon, Ablauf der Zahlungs und Ablieferungefeiſt, 


B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 4 2 

Am 28, Mai. Bei dem Kreisgericht in Samter das den Skierockt⸗ 
ſchen Eheleuten geh. Grdſt. Samter gt. 28, Taxe 3305 Thlr. Bei dem 
Kreisgericht in Kempen das den Puſakſchen Erben gehör. Utundſt Sie; 
dlikow Nr. 27, Taxe 500 Thlr. — Bei dem Kreisgericht in Wollſtein 
480 e Eheleuten gehörige Grdſt, Godziſzewo Nr. 21, Taxe 
1 r. 8 0 — 

Am 31. Mai. Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl das den 
Klenskiſchen Eheleuten gehör. Gdſt. Schönfeld Nr. 37, Tape 3624 Thlr. — 
Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das dem ze. Bielamna geh. Grdſt. 
Biadki Nr. 63, Taxe 2296 Thlr. — Bei dem Kreisgericht in Kempen das 
dem 20 Kazubke geh. Grdſt. Kuznica myslniewska Nr. 54, Taze 814 Thlr. 

Am 1. Juni. Bei e elde e 0 . 
ſchen Konkursmaſſe geh. Gdſt. Bromberg Kufawler Vorſt, r. 2, Taxe 
875 Thlr. — de ace ben in e daß e u Te 
Eheleuten gehör. Grundſtück Prondy Nr. 5, Zare, Wöß — Bei dem 
ae en das dem ac, Se n eee Nr. 8, 
Taxe 830 Thlr. — Bei dem Kreisgericht in Koſten das den Talarowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Gſt. Jaskulkt Nr. 10, Tage 212 Thlr. 

Am 2. Juni. Bei dem Kreisgericht in Rawiez das dem ꝛc. Macko⸗ 
wiak geh. Grundſt. Oſtrobudki Nr. 3, Taxe 5525 Thlr. — Bei dem Kr. 
Gericht in Samter das dem ze. Braſch geh. Grdſt. Lipnjca Nr. 6, Tape 
1445 Thlr. Bei dem Kreisgericht in Rogaſen das den 
Eheleuten geh Gſt. Tarnowko Nr. 16, Tape 800 Thle. —. Bei dem Kreis 
gericht in Lobſens das dem ꝛc. Moske geh, Grſt. Würſig Nr. 63, Taze 
1002 Thir. 2 


5 # * 2 EEE RE 


Die Abeſſiniſchen Röhrbrunnen ohne Brunnenkeſſel, 


aben viele politechniſche und naturwiſſenſchaftliche Vereine beſchäftigt, auch 

fad von denſelben mehrfache Verſuche in allen größeren Städten, aber jo | 
viel bekannt, mit wenig Erfolg, veranſtaltet worden. In Poſen ſind einige 
Verſuche unweit der Warthe bei 10 Fuß über dem Nullpunkt angeſtellt wor⸗ 
den, die auch den Erwartungen entſprochen haben, d. h., es wurde das Quan⸗ 
tum Waſſer erzielt, welches man aus einer 1¼ Zoll weiten Röhre erwarten 
kann. Die Verſuche bei einer weiteren Entfernung von der Warthe und bei 
20 bis 22 Fuß Löbe vom Nullpunkt ſind gänzlich erfolglos geblieben, 
obgleich man annehmen ſollte, daß in dem ganzen unteren Stadttheile 
Rohrbrunnen angelegt werden könnten, da das Waſſer nicht tiefer als 22 
bis 24 Fuß vom Straßenpflaſter zu finden iſt und aus folgenden Erdſchich⸗ 
ten beſteht. 22 bis 24 Fuß aufgeſchüttete Dammerde mit Ziegel, Schutt, dann 
Waſſer mit einer 6 bis 8 Fuß tiefen Schwemmſandſchicht, der ſich dann in 
roben Mauerſand und noch tiefer in ganz groben Kies mit ziemlich großen 
Steinen bis 13 Fuß Tiefe verwandelt, unter dieſer groben ſteinigen Kiesſchicht 
eine blaue und grüne mit Roth geſtreifte Thonſchicht, die unter dem Warthebett fort. 
läuft und jenſeit derſelben bet den Anhöhen von Rochus: und Reformaten⸗ 
Fort zer treten. Die Mächtigkeit dieſer Thonſchicht ijt ungefähr 227 bis 

uß. 


300 ie Röhrbrunnen würden demnach eine Tiefe von 36 bis 37 Fuß mit 
12 bis 13 Fuß Waſſer enthalten. Das iſt zu tief, da die Schwemmſandſchicht 
wenig Waſſer liefert, um aber einen Röhrbrunnen anzulegen, iſt erforderlich, 
daß die Waſſer führende Schicht ſich mindeſtens von 20 bis 28 Fuß Tiefe 
befindet und aus 8 Fuß Waſſertiefe beſteht, welches aus grobem, grandigem 
Kies kommt, da jeder feine Sand wenig Waſſer enthält und dann mit dem 
fe mitſchwimmt, fo daß die Röhren ſofort verſanden. Der Zufluß des 
Waſſers in der kleinen Röhre muß ein ſchneller und ergiebiger ſein, man muß 
alſo die Erdſchichten und auch die Menge des Waſſers genau kennen. Zwei 
Röhrbrunnen von 7 und 8 Zoll lichtem Nr mee von ſchmiedeeiſernen Röh. 
ren find auch im Jahre 1858 hierſelbſt ausgeführt worden, der eine iſt heute 
noch im Gange und liefert genügendes Waſſer, der andere hingegen mußte wegen 
Waſſermangel kaſſirt werden, beide befinden ſich nicht weit von der Warthe. 
Das Senken der Röhren geſchieht vermittelſt einer Sandpumpe. Dieſe Arbeit 
geht ziemlich ſchnell von ſtatten und bringt Steine von 3 bis 4 Zoll Durch. 
meſſer zu Tage, ebenſo durch Kiesſchichten geht dieſe Arbeit ſchnell vorwärts, 
was bel keiner anderen Methode der Fall iſt. Jeder Stein, den man beim 
Senken von Röhren antrifft, iſt hinderlich, und man darf ſich keinesfalls ein- 


Bekannmacjung. 
Mittwoch den 26. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Hofe des Landwehr Zeug ⸗ 
hauſes verſchiedene zum Kaſernenhaushalt nicht 
mehr geeignete Utenſilien von Holz und Eiſen, 
ſowie diverſe Baumaterialien öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden. Poſen, den 24. Mai 1869. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung, 

Im Auftrage des Herrn Provinzial ⸗Steuer · 
Direktors im 5 wird das unterzeichnete 
Hauptamt im Dienſtlokale des königl. Steuer · 
Amts zu Pinne 


am 12. Juni c., 
Vormittags 11 uhr, 
die Chauſſeegeld Erhebung der Hebeſtelle zu 
Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne belegen, 
an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt höheren 
Zuſchlages vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht 


baare Zahlung verſteigern: 


biſcher Race, 


echte Race, 


Auktion von Reitpferden! 
Mittwoch den 26. d. M., Vormittags 
101, Uhr, werde ich am Kanonenplatz 
nachſtehend bezeichnete Pferde öffentlich gegen 


a) einen Schimmelhengſt, echt ara⸗ 


b) einen braunen Wallach, 
c) zwei braune Stuten, 
d) zwei Ponny's (Schimmel und Fuchs) 


6 
bilden, daß ſich derſelbe zur Seite ſpült. Iſt man gezwungen, eiſerne Röhren 


von 7 bis 8 Zoll lichtem Durchmeſſer zu ſenken, ſo ſind dieſelben jederzeit 
theurer als ein Brunnenkeſſel, gemauert von 3 Fuß lichten Durchmeſſer, 


weil die gußeiſerne Röhren ungemein ins Gewicht fallen und ſchmiedeeiſerne 


Röhren zwar nicht ſo ſchwer, aber deſto theurer zu ſtehen kommen, und 
dann auch dem Roſt ausgeſetzt find, was bei den kleinen Röhrbrunnen von 1¼ Zoll 
lichtem Durchmeſſer auch der Fall iſt, da dieſelben aus gezogenem Eiſen beſtehen. | 
Was die Reinlichkeit bei Röhrbrunnen anbetrifft, ſo iſt dieſelbe bei einem 
gemauerten Brunnenkeſſel von 3 Fuß lichtem Durchmeſſer ſo herzuſtellen, 
Fuß unterhalb des Steinpflaſters gelegt wird, dar⸗ 


daß die Bruunendecke 2 rt ) 8 t „ daf 
auf ein Fuß Thonſchicht, dann Sand und Pflaster. In Buſtow iſt ein 
Rohrbrunnen unweit der Oder angelegt worden, welcher einigen Familien 


das Trinkwaſſer liefert ; alle anderen Verſuche find auch dort erfolglos geblieben und 


man giebt einem kleinen Brunnenkellel von 3 Fuß lichtem Durchmeſſer den Vor⸗ 
zug. Die Engländer in Abbeſſinien hatten wohl einen andern Grund als die Rein⸗ 
lichkeit bei Anlegung der Röhrbrunnen. 5 
von den Eingebornen nicht vergiftet werden. Bei uns werden derartige Röhr⸗ 


brunnen wenig Anwendung finden, da die Anlage zu vielen Zufälligkeiten 
A. V 5 


— 


ausgeſetzt ſind. 


Durch gefeierte Autoritäten, 
wie Prof. Dr. Lindes, Leibarzt Dr. Poßner, Dr. Werner, Medizinalrath 
J. Müller, Dr. Schulze, Apotheker Dr. Heß, begutachtet und empfohlen, 


bat Hutters Haarbalſam, Esprit des eheveux, Depot bei 


Hermann Moegelin in Poſen, Bergſtr. 9, in Flaſchen à | Thlr. 
durch heilkräftige Wirkung ſchnell Eingang und den ungetheilten Beifall des 
Publikums gefunden, da es ein jedes Haarübel befeitigt und das Ausgehen 
der Haare, ſowie jede Kahlköpfigkeit verhindert. 


Angekommene Fremde 
vom 25. Mai 

HOTEL DE BRRLIx. Frau Gutsbeſitzer Czwalina und Tochter aus Py⸗ 
ſzezynek, Gutbeſitzer Heppner aus Jaraczewo, die Kaufleute Stern, 
Hoff und Levy aus Breslau, Jaffe aus Santomysl, Gutspächter 
Morgenſtern aus Karfiny. 

KRUG’8 FOTEL. Oekonom Albedyhl aus Saule, Kaufmann Goll aus 
Krefeld. 


Das Waſſer in denſelben konnte 


AO TEL DU NORD. Frau v. Rahn aus Gorzyeki, Frau Gutsbeſitzer v 
Kierska und Tochter aus Drochowko, Gutsbeſiger v. Kiedrzyn sk 
aus Miedzyleſie. 

HOTEL DE PARIS. ee aus Brzoſtkowo, Propſt Bulczynski aus 
Nietrzanowo, Bürger Bulezynski aus Warſchau, Frau Morawska 
aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Budziſzewski aus Kiazek. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Oberſt und Feſtungs⸗Inſp. Weber aus Bred- 
lau, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff und Frau aus Pigtkowo, 
Baron v. Eſtorff und Frau aus Zwippendorf, Baron v. Winterfeld 
aus Roscinno, v. Kierski aus Gaſawy, Nouvel aus Wierzeja, Su- 
perintendent Jabarius aus Berlin, Stabsarzt Rordorf aus Glogau, 
die Kaufleute Werther und Frau und Pieck aus Breslau, Michaelis 
a Berlin, Hormrich aus Frankfurt a. M. und Jatken aus Bran- i 
enburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Sulerzyeki aus Cho⸗ 
migzyn, Dr. v. Mukulowski aus Kottlin. 1 

OZHNMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die res rg Vogt aus Zydowo, 
v. Dobrzyeki und Frau aus Baborowo, v. Lutoſtanskt aus Polen 
und v. Moſzezenski aus Jeziorkt, Frau Otto aus Dresden, Frau 
Tyranklewicz aus Wreſchen und Frau Krüger aus Dresden. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Roſe aus Leipzig und Wiſchniz 
aus Kiewerſtedtel. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Bardt aus Pawlowice, 
v. Treskow aus Bolechowo und Bayer aus Goleſzewo, die Kaufleute 
Lewy und Cohn aus Berlin und Koſchke aus Gera. 

GOLDENER ADLER. Lederfabrikant Tiegekow aus Zchomik, Bürger Bi. 
jalkowski und Kaufmann Rakowski aus Wreſchen, die Gutsbefiper 
v. Radoski und Frau aus Bieganowo, v. Urbanowski aus Turoſtowo, 
v. Br — aus Jackowo, Gutspächter Frau Cichowicz und Tochter 
aus Rydlewo. 

TILSHER'S HOTEL GARNI Die Kaufleute Goldſtein aus Berlin, Lange 
aus Stettin, Alendorf aus Kattowitz, Fränkel aus Berlin, Niger aus 
Berlin, Glaß aus Neuſtadt b. P, Baeſe aus Berlin, Zimmermann 
aus Stolp Krauſe aus Berlin, Frl. Viertel aus Koſten, Schauſpleler 

äfer aus Stolp, Thierarzt Wilke aus Neuſtadt b. P., Gutsbefiger 
etſchke aus Baden, Kveiswachtmeiſter Seidel aus Wollſtein. 

DREI LILIEN. Bauunternehmer Lemberg aus Breslau, die Kaufleute 
Schulz aus Glogau und Flatz aus Schokken. 


D 


Geſellſchaft 


verſichert 


räthe, Früchte, Vieh 
ſowie 
Gebäude 


e einen Milchſchimmelhengſtſzu billigen Prämien. 


echt arabiſcher Race. 
Alle Pferde ſind gut zugeritten, zum Theil 
auch als Kutſchpferde zu gebrauchen. 
N PMenheimer, 
königl Auktions Kommiſſarius. 


aus ſtellen. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche 


annehmbaren Staatspapieren bei dem Steuer- behör 
Amte zu Pinne zur Sicherheit niedergelegtſſo 115 
bag Pagtbe — a Dr u 
e Pachtbedingungen können ſowo ei 

uns (im Regiftratur. Zimmer) als bei dem verkauft werden, mozu d. 
Steueramte in Pinne von heute an während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

oſen, den 24. Mai 1869. 


Königliches Haupt⸗Steueramt. 


am 3. Juni 


Kulm anſteht. 


Anmeldung der Forderungen der Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis 
um 10. Juni c. einſchließlich 


Das Rittergut Kossowizna, 1 
vorher mindeſtens 160 Thlr. baar oder inf Kulmer Kreiſes in Westpreußen, nebft Bu 
zuſammen 616 Morgen Magdeburger, 


öffentlicher Lizitation meiſtbietend 
ermin 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in 


_ — Die näheren Bedingungen werden im Ter- 

In dem Konkurſe über das Vermögen des] mine ſelbſt bekannt 71 5 7 werden, doch find]; 
Kaufmanns Charles faul zu Poſen ift zurſſolche auch vorher zu jeder Zeit bei dem Kauf⸗ 
mann David Lazarus in Kulm einzuſehen. 


Kalkstein. 


Preußiſcher 


in Altona, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Rauh ⸗ 
cr., gegr ündet 1830. 1 alſe ıc.; (à Schachtel 10 und 


daß bei Schäden zwei 


ſchädigungsſumme drei Tage nach geſchehener 
gezahlt. 


fenge etzt worden. 


elben, ſie mögen bereits rechtshaͤngig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


n Landgüter von 600 bis 2000 Morgen 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch Größe werden für tüchtige und zahlungsfä- 

diet angemeldet haben, werden aufgefordert, hige Landwirthe zu pachten geſucht durch 

die Gerson Jarecki 

Magazinſtaße Nr. 15 in Poſen. 


Michaelis . 


r. 


bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 


auf den 15. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe- 
raumt, und werden = Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 
zufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be» 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Mützel, Dockhorn und 
Mehring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Po en, den 11. Mai 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 
Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerem Birmenregifter unter Nr. 941 
eingetragene Firma N. Noronowiez zu 
Boten { erloſchen. 

Poſen, den 21. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
8 Erſte Abtheilung. 


Auktion. 


Im Auftrage det A 9 
+ ati c., Vor - 


p. M.; außerdem noch 


von 500-5000 M. M. 
ren Gelbftp. bei 
Berlin, Bauhof 1. 


5 gut eingerichteten Zimmern 


wilda Nr. 4. 2 


Gabeln u. Löffel ic; 
Betten, Haus u. Wi 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Ruychlewski, 
Mänialichor Muftiana, Kammiſſar. 


mögen beſitzt. 
Exped. d. Zig erbeten. 


Eine beſonders günſtige 


Pachtung aus erſter Hand, Pr Sach. 
fen, ca. 2200 M. mit brillanten wirthſch 
Verhältn., 90 Rind, Ziegelei und Brennerei, 
ſoll ſofort begeben w., ca. 2½ Thlr. Pacht 


viele wire gute Pachtungen 


Näheres erfah⸗ 
Merrm. Lesser, 


Landhaus ⸗ Verkauf. 
Das Grundſtück Oberwilda 30, dicht bei 
Poſen, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 


Küche ꝛc., Scheuer und Stallungen, zwei ſau 
ber gehaltenen Blumengärtchen, ſowie einem 
drei Morgen großen Obft- und Gemüſegarten 
nebſt Badeanſtalt, iſt ſogleich zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Beſitzer als auch Herr 
Kunft- und Handelsgärtner Haeniſch, Ober- ten in den Wiſſenſchaften für die unterſten 


eee eee NET dee TI 
Kleinere VNeſttzungen in 
der Provinz Voſen von 300 
bis 500 Morgen, die ſich durch 
gute Bodenbeſchaffenheit und 
günſtige Lage zum Kauf be- 
ſonders empfehlen, weiſet nach 
das Kommiſſtons-Geſchäft 


J. Stefanski & (o., 


Poſen, Bergſtraße 13. 


Eine Pachtung 
mit mindeſtens kleefähigem Boden, zu deren 
Uebernahme 10 bis 12,000 Thlr. erforderlich, 


rihſchaftsgerätheſſucht ein Landwirth, der 14,000 Thlr. Ver⸗ 


Gef. Adreſſen werden unter F. L. in der Pr 


Von der Reife zurückgekehrt, bin ich wieder 
täglich zu ſprechen. . Zurmuck, 
8 ahnarzt, 
r. 


rx Aftterſtr. 9, 1 Tr. 
Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Medika⸗ 
mente geheilt. Adreſſe: Dr. H. Rat- 
mann in Aſchaffenburg am Main. 


ulſche Feuer- Versicherungs- Aktien-), . 
zu Berlin, 
Grundkapital: 1,000,000 Thaler Pr. Court, 


bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, Ge- 


Zur Ertheilung jeder Auskunft und Entgegennahme von Ver⸗ 


ſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die bekannten Agenten, ſowie 
die General-Agentur 


Leopold Goldenring. 
Feuer⸗ und Kriegs⸗Verſicherungs⸗Verein 


Zur Aufnahme von a re empfehlen wir uns mit dem Bemerken, 
erſicherte als Taxatoren fungiren, die Me: 


gulirung erfolgt ſofort nach dem Brande, und wird die Ent⸗ 


H. Seiffert, Mühlenſtraße Nr. Ya., 
Eduard Jeenichke, St. Martin Nr. 76, 
lan Nr. 7, 
45 


Die Pianino⸗Fabritk 
25 Ce. 
liefert elegante 


taninos mit vollendeter Tonfülle von 1 
dr an, mit 5jähriger Garantie. 


i 
Unter Garantie derEchtheit. 


Dr. Hartung's Shinarindenöl, zur 
Konſervirung und Verſchönerung der 
Haare; (in verſiegelten und im Glaſe ge⸗ 
ſlempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 
Dr. Borchard®s aromatiſche 
Kräuterfeife, zur Verſchönerung und Ber- 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verſieg. Ori 
inal⸗Päckchen a 6 Sgr.) 

rofeſſor Hy. Lönsde’ s vegetabiliſche 
Stangen -Pomade, erhöht den Glanz und 
die Elaſtizität der Haare und eignet ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken & 7½ Sgr.) 
Apotheker Sperats’s italieniſche Ho. 
me ng ſich durch ihre belebende 
und erhaltende 3 auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Boch’s kryſtall. Kräuterbon⸗ 
bons bewähren ſich ganz beſonders dei 


c., 


Dr. Hartung’s Kräuter - Pomade, 
zur Wiedererweckung und Belebung des 
Haarwuchſes; (in verſiegelten und im Glaſe 
geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 

Dr. Suin de Boutemard's 
arom. Bahn-Pafta, das univerſellſte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reinigungs · 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 
(in ½ und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 


werden die obigen, durch 

ihre anerkannte Solidität 

und Zweckmäßigkeit auch 
in hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen 
Artitel in Poſen nach wie vor nur 
allein verkauft bei 


J. Menzel „ Wilpeims- 


aße, neben dem Poſtgebäude, und in 
ö Donate der Pros 
vinz Poſen. 


Avis für Raucher. 


polizeilicher Genehmigung 


(Gegenfeitig franich. 


Herrmann's Penſionat 


in Breslau. 


und engliſcher 


Knaben, deren Eltern den gebildeten 
Ständen angehören und in Breslau höhere 
Lehranſtalten beſuchen wollen, finden in mei ⸗ 
nem Penſtonat die bereitwilligſte Aufnahme. 

Auch werden Schüler für höhere Lehranftal- 


Klaſſen vorbereitet. 


Carl Herrmann, 
i ub C der Junke 

85 5 2 3. Etage. rnſtr. 

Dominium Borowo bei Czem⸗ 
pin verkauft 

400 lammende junge Mutter- 

ſchafe, 

200 junge Merzſchafe, 

200 fette Hammel, 
und wegen Benutzung einer Dampf- 

maſchine: 
1 vierſpänniges Göpelwerk, 
1 große Häckſelmaſchine. 


Das Dominium Staw bei 
Strzalkowo hat 
2 300 junge Sammel 
= zu verkaufen 


Gebr. 


1 Sgr. 


Im billigen Laden 


Schmiedbarer Eisenguss. 


4 Orbe a 9 Thlr. pro Mille. 
400 Stück Maſthammel zum Verkauf.] NoVöis 8 10 1 t 
2 —ů— — — 1 — rA 15 . . 
i 1 i i nnn * 

In Wazd bei Grätz find einſ Luguste Hide : 
Paar einjährige Schwäne zu ver-] Minerva . 13% » . 
kaufen. Ines. 13% . . 

Fir 2 2 g Floreneia 15 . 
8 Golondrina 15 » . 
Progreso 15 . 
Manilla . 16 . 
Zamora li. . 
Juno . 20 . 
Rionda 20 . 
Henry Clay 20 . 
— — Marav 37 20 . . 

Ein Transport von 30 eleganten Reit- und n aan l 2 2 x 
Wagenpferden, worunter ein engliſcher Dop-| Commereial EN ee 5 
pelponny für ſchweres Gewicht, iſt angelom-f Reyna Regalia 5 ae ; 

[men bei Max Krain. | Palme 2 

. on gene na | WIRBT 26 ve ern, i 
2 Tr. 47 Markt Nr. 47, — 4 kräftig EN? } b \ 
1 Treppe. U min 1 * 30 : 

or Pin .. » . - 

Stroh 7 Mützen De de Londres 0 3 P 

83 anos e . D 

für Knaben, beſonders geeignet zur 1 . 2 . . 

2 7 72 75 8 . * 

Mai⸗Partie, das Stück für] Aguiata d. o. 0 


empfiehlt als ganz vorzüglich in Geſchmad 


und Aroma 
. He 
Poſen, Glogau, 


FFriedrichsſtr. 33a. Paradeplatz. 
Bitte um gefällige Angabe, ob die Cigarte 
ſtark, mittel oder leicht fein foll, 


bei Aron. 


Päütsch, Berlin. 


ı BRUST-KRANKHEITEN | 


UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 


VON GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS 


Die eingehendſten Beobachtungen laſſen dieſes Medikament als das untrüglichſte 
Spezifttum gegen Lungentuberkeln, ſowie als ein ausgezeichnetes Mittel gegen Katarrh, 
Luftröhrenentzuͤndung, hartnäckigen Huſten, Grippe und Stickhuſten erſcheinen. 

Zum gleichzeitigen Gebrauche empfehlen die Aerzte die in 7 . * Bruſt⸗ 


paſtillen aus Latlich⸗ und Kirſch⸗Lorbeerſaft, jenen zwei 
Niederlagen in Poſen in allen größeren Apotheken. 


eln bereitet. 


lenden Arzneimit . 


chmerzſt 


Von einer Reiſe aus Ungarn zurückgekehrt, empfehle ich meine 


dort von Produzenten eingekauften 


Weine zu den billigſten Preiſen. 


T. Langner, 


Ungarwein⸗Großhändler in Goſtyn. 


Neue Matjes⸗Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe, wie auch einzeln, empfiehlt 


Nützliche Erfindungen. 
Die Konſervirung von Lebensmitteln 


B. Scherek, Se ſuitenſtraße 2. 


Original⸗Looſe 


iſt in der heutigen Zeit der Uebervölkerung] 1. Klaſſe Frankfurter Lotterie / 3 Thlr. 13 


großer Städte, der weiten Reiſen und der 
maſſenhaften Truppenbewegungen eine der 
wichtigſten Fragen der Volkswirthſchaft; denn 
ohne dieſe Konſervirung wäre es faft unmög- 
lich, viele Tauſende von Menſchen in unwirth⸗ 
lichen Gegenden rationell zu ernähren, ohne 
fie müßte gar manche bedeutende Expedition 
unterbleiben, würde der Haushalt gar man- 
cher Annehmlichkeit beraubt werden, der Küchen 
‚eg manche Beſchränkung erfahren müffen. — 

ur guten Konſervirung von Früchten, Saf 
ten und fonftigen Lebensmitteln aber gehören 
vor Allem forgfältig gearbeitete, für Jeder ⸗ 
mann leicht handliche Apparate, die um fo zu⸗ 
verläſſiger, einfacher und dauerhafter herge⸗ 
richtet kin müſſen, jemehr die künſtliche Auf. 
bewahrung der Nahrungsſtoffe (das ſogenannte 
Einmachen ꝛc.) zum allgemeinen Bedürfniß 
wird, und je mehr es wiſſenſchaftlich erwieſen 
ift, daß nadpläffig hergeſtellte oder mangelhaft 
verſchloſſene Apparate die Bildung der geſund⸗ 
. Stoffe in den aufbewahrten 

ahrungsmitteln begünſtigen. — Im Hinblick 
hierauf erſcheint es als eine unerläßliche Pflicht, 
Öffentlich auf tüchtige und bewährte Erfindun⸗ 
gen — beſſeren Konſervirung der Lebensmit⸗ 
tel hinzuweiſen; und in dieſem Sinne verdie⸗ 
nen ganz beſonders die von Herrn 1 
Wollendberg in Berlin, Spandauer 
ſtraße 49, konſtruirten, jetzt ſeit Jahren 
aufs Vortheilhafteſte bewährten, hermetiſch 
verſchließbaren Konſervebüchſen in Weiß ⸗ 
blech und ſeine mechaniſchen Stöpſel zu Kon⸗ 
ferne» Gläſern empfehlend hervorgehoben zu 
werden. Dieſelben ermöglichen — ohne die 
unangenehme und oft ſchwierige Anwendung 
von Lac oder Löthung einen vollſtändig ſiche⸗ 
ren Verſchluß, verhindern faſt unbedingt die 
Berfegung in geſundheitsgefährliche Subſtanzen 
und bieten, bei verhältnißmäßig ſehr billigen 
Preiſen, den großen Vortheil, daß ſie bei der 
Wiedereröffnung völlig unverſehrt bleiben, alſo 
nach jedesmaliger Entleerung der Gefäße ſofort 
von neuem wieder gebraucht werden können, 
namentlich wenn bei der Handhabung der erft 
kürzlich erfundene Wollenbergſche Büchſenöffner 
angewendet wird. 

Die Wollenbergſchen Fabrikate dieſer Gat⸗ 
tung, indeſſen wohl zu unterſcheiden von den 
Nachahmungen unkundiger und unreeller Spe 
kulanten — erſcheinen uns ſonach berufen als 
weſentliche Hülfsmtitel für die rationelle und 
angenehme Ernahrung der Menſchheit nicht 
nur Eingang in jede vernünftig geleitete Haus · 
haltung zu finden, ſondern auch die Aufmerk- 
ſamkeit aller größeren Verpflegungsanſtalten 
der Unternehmer größere Expeditionen der 
Truppen und Marine⸗Kommand os ac. auf ſich 
zu ziehen. D. R. 


Ein gut erhaltener, leichter, einfpänniger 
Wagen auf Federn mit Verdeck wird zu 
kaufen geſucht. Näheres in d. Exped. d. Ztg 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 25. Mat 1869. (Wolf's telegr. Burean.) 


Sgr., ½ 1 Thlr. 22 Sgr., / 26 Sgr. ver⸗ 
ſendet gegen baldige Beſtellung. Ziehung am 
9. und 10. Juni c. 


J. S. Rosenberg, 


. Böttingen. . 
Eine Erzieherin, weise gleiche 
d. ren le unterftügen kann, findet Stellung. 
_Abreffen: 22. C. 4, But, poste rest. 
Ein Kommis, 
gewandter Spezeriſt, der polniſchen Sprache 
kundig, ſowie ein Lehrling, können bald oder 
per 1, Jult c. unter ſoliden Bedingungen pla- 
zirt werden. 
Storchneſt p. Poln.⸗Liſſa. 
F. N. Essner. 


Einen Kommis wünſcht 
S. Tucholskl. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, findet als 
Lehrling 


ein gutes Unterkommen bei 


H. Foerster, 


Optiker u. Mechaniker, 
7. Große Mitterſtraße 7. 


Für ein Detail- und Fabrik- Geſchäft wird 
ein Lehrling geſucht, der beider Landesſprachen 
faͤhig iſt. äheres bei Herrn Herr. 
Mögelin, Bergſtraße 9. 


Einen Lehrling ſuchen 
Gebrüder Pincus. 
Das Dominium Lubosz b. Pinne ver 
langt gleich oder zum 1. Juli eine wirklich 
tüchtige Köchin, welche auch das Kuchen- 
backen, Einmachen, Schlachten, überhaupt Al⸗ 
les, was in ihr Fach ſchlägt, gründlich ver⸗ 
ſteht, aber nur ſolche können ſich melden und 
ihre Zeugniſſe franko einfenden. 


Ein junger Mann, welcher Luſt hat die 
Landwirthſchaft gründlich zu erlernen, 
kann vom 1. Juli c. ab placirt werden. 

Nähere Auskunft unter A. J. 100. ertheilt 
die Expedition der Poſener Beitung. 


Ein kautionsfähiger, verheir. Beamter, 
ſchon mehrere Jahre feluftftändig gewirth 
ſchaftet, gut empfohlen, der deutſchen u. pol- 
niſchen Sprache wie Schrift mächtig, ſucht zu 
Johannis eine paſſende E 

Briefe 4. . poste rest. Blalosliwe. 


| Eine e eine Stelle von Io: 
ni ab oder gleich. 

beglaheres zu erfragen: Poſen, Büttelſtr. 15, 

beim Herrn Preybylski, im 2 Stock. 


Privatberi 
pr. Mat 404 bz. u Gd. 
Juli⸗Auguſt 463 Gd. 


7 
Gutsverwalterſtelle-Geſuch. 


Gegen meinen Mann Boles- 


Ein praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Land. Laus Skokalski, Spediteur aus 


wirth, der ſeit 6 Jahren einen größeren Güter- 
Komplex mit Dampfbrennerei, Mahl. und 
Del-Müple ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, 


Poſen, habe am 6. April c. auf 
gerichtliche Scheidung und Interi— 


ſucht vom 1. Juli eine entſprechende Stellung. miſtikum geklagt, auch denſelben be⸗ 


Näheres in der Expedition diefer Zeitung. 


Ein dreſſirter ſchwarzer Pudel IR zu ver- 
kaufen Berlinerſtr. 12, bei Sehedler. 


Reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann in einer fehr bedeutenden 
Stadt Norddeutſchlands, Mitte der 40. Jahre, 
moſaiſcher Religion, der eine Jahresrente von 
ca. 5000 Thlr. hat, wünſcht ſich wieder zu ver ⸗ 
heiralhen und ſucht eine alleinſtehende Wittwe 
im Alter von etwa 30 Jahren oder ein Mäd- 
chen geſetzten Alters von einnehmendem, gefäͤl⸗ 


- fligem Aeußern, gemüthvollem Herzen, wirthlich 


und häuslich, die bereit wäre, ſeinen Kindern 
eine liebevolle Mutter zu werden. Adreſſen 
unter gef. Beifügung der Photographie werden 


reits verlaſſen. 

Warne hiermit alle Diejenigen, 
ihm Nichts zu borgen, welche 
glauben würden, daß ſie aus mei⸗ 
nem Vermögen Befriedigung er⸗ 
halten. 

Brödki bei Duſznik, 

den 18. Mai 1869. 
Praxeda Skokalska 
geb. Peissert. 


10 Thaler Belohnung. 


Freitag, den 21. d. Mts., Abends, iſt auf 


sub L. 5112 in der Annoncen ⸗Expedition von[ dem Wege von Zabikowo nach Poſen eine 


fudolf Mosse in 


Berlin erbeten. maſſtv goldene Lorgnette (deren Faſſung 


Solchen dſe Vermögen beſitzen zur Nachricht, in Form eines Flechtwerkes) verloren worden. 


daß daffelbe nicht gebraucht wird, ſondern da[ Es wird gebeten, den Fund derſelben entweder 


fteben bleiben kann, wo es zum Zweck der Si. beim Portier des Bazar in Poſen anzuzeigen, 
cherheit untergebracht iſt. Es iſt ſelbſtverſtänd. oder fie im herrſchaftlichen Wohnhauſe in 
a, daß gegenfeitige Diskretion beobachtet[ Wierzenica gegen Empfang obiger Beloh · 
wird. 


nung abzuliefern. 


Die unterzeichnete Buchhandlung 


macht hierdurch darauf aufmerkſam, 


daß je ein Exemplar einer ältern Auflage von 


Brokhaus’ 


Konverfations-Sexikon 


im Umtausch gegen die neueſte, elfte Auflage des Werks mit 
Zehn Thaler 


in Zahlung von ihr angenommen wird. Ein Proſpekt über die Umtauſch⸗ 


bedingungen ſteht gratis zu Dienſten. 


Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Die unterm 16. d. M. (Beibl. zu Nro. 89 
d. Ztg. S. 7) von uns angekündigten Samm⸗ 


tungen haben ſtattgefunden und einen Ertrag 


von 245 Thlr. 9 Sgr. 6 Pfg. ergeben. Na⸗ 
mentlich haben abbelletert: e e 


Louis Streisand, Grätz 


EA 8 V K 1 Rer. II. LI 


Versammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Kreiſes Poſen 


3 Herr Kanzleirath Barnick 66 A 22 8h 6 Hy im Saale Sterns Hotel, Wilhelmsſtraße 
© 2 Pr 


am Donnerſtag den 27. Mai c. 
9 3 754 * ; 
Tagesordnung: 1) Wegeverbeſſerung, 


I Iwozu die Betheiligung ſaͤmmtlicher Wegebau⸗ 
—„Kommiſſarien dringend erbeten wird. 2) We⸗ 


, Lehrer Eitner 22 „ 6% [Nr.! 
3) „ Lehrer Frieſe 6 „ — ,—, 
4) „ Fabrikant Gerling 15 „ 25 „ 6, 
5) „ Lehrer Harhauſen 31 „ 10 ,—, 
6) „ Sekretär Herrmann 36 „ 5, 
7) „ Lehrer Steinbrunn 31 „ 16, 
8) „Prof. Dr. Tiesler 41,8, 
9) „ Dek. Kommiſſ.⸗Rath 
Wendland 


Schon früher find einge 


gangen: 

10) von Sr. Exzellenz dem 
Herrn Ober ⸗Präſidenten 
v. Horn (abgeliefert durch 
Prof. Dr. Tiesler 

Il) von Herrn Provinzial. 
Landſchafts » Rendanten 
v. Chlebomsti 

fo daß in der Stadt Poſen 

im Ganzen 


10 — SN — 


Vereins aufgekommen find. Davon haben je- 
doch nur 259 Thlr. 9 Sgr. 6 Pfg. in die 


Rechnung für 1550 aufgenommen werden koͤn⸗ 


nen, weil 6 Thlr. erſt nach dem am 22. d. M. 
erfolgten Abſchluß der Bücher einge angen, und 


deshalb fur das Verwaltungsſahr! 69 gebucht 


1870 

worden ſind. l 

Allen Freunden und Wohlthätern des Guſtav⸗ 
Adolf-Vereins, insbeſondere den Herren, welche 
mit aufopfernder Bereitwilligkeit dem mühe⸗ 
vollen Amte des Sammelns, bei dem es lei⸗ 
der auch an kränkenden Erfahrungen niemals 
fehlt, ſich unterzogen haben, ſprechen wir hier ⸗ 
mit unſern herzlichen Dank und unſere auf- 
richtige Anerkennung aus. 

Poſen, den 25. Mai 1869. 

Der Vorſland 


des Poſener Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Iſäumt, dieſes wirkliche 
Stiftung. 


Spiritus: etwas matter. pr Mal 164 bz. u. Br., Jun 166 bz u. 
Br., Juli 163 bz.u. Gd., Auguſt 163 bz. u. Gd, 163 Br. 


Produflen⸗Pörſe. 


91 1 Mot. v. 21. v. 22. Not. v. 4 » 2. 
oggen, matt. ) 
Ne Zu. 50% | 51 | 504 [Nendsbörfet fen. Lolo ohne Faß 16 Rt. dz. 
Juni- Juli.. . 50 51 504 [Mark.⸗Poſ. Stm.- ! 
Juli⸗Auguſt.. 50 51 50 Aktien 64 644 64 
Kaualliſte: Franzoſen . . . 2034 204 20 
1122 Wiſpel. Lombarden . . 1295 11295 129 Berlin, 24. Mat, 
NeuePof.Pfandbr. 888 | 834 8 meter 100 +, 


MNüböl, leblos. 
Mai 


Ruſſ. Banknoten 77% | 775 77 
Poln. Liquidat.⸗ 


Witterung: veränderlich. 


Kaufluſt für Roggen hatte auch heute das Uebergewicht über das 
Angebot, der Handel entwickelte ſich in Folge deſſen auch erſt unter einer 
weiteren allmäligen Preisſteigerung zu leidlicher Ausdehnung. 


10 „ — un {mit dem 


Wind WRW. Barometer: 283, 


D RR toben Eckertſcher landwirthſchaftlicher 
a 


nen auf dem Verſuchsfelde. 3) Wander. 


3. e Berſammlung. 4) Diverſe andere Angelegen⸗ 
zuſammen 245 N 9 dr 6 Ag] heiten. 


Der Vorſtand. 
Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Adele Schneider in 
Kottbus mit dem Seminar » Oberlehrer Dr 
Rud. Hempel in Dresden, Frl. Selma Krahn 
in Kielp mit dem Lieutenant Baron Schuler 
v. Senden in Kulm, Frl. Anna Stockmann in 
Zwochau mit dem Dr. juris C. Reichardt in 
Ronneburg, Frl. Laura v. Dechend in Berlin 
ilfeprediger Theodor Müllenſiefen in 
Strausberg. 


265 M 9 8 Verbindungen. Hr. Karl Haſſe mit Frl. vorzüglich 
an Beiträgen für Zwecke des Buftav- Adolf: Franziska Graßmann und Hr. Max Martinil ders auszeichnen. 


mit Frl. Agnes Wiſchke in Berlin, Dr. M. 
Hoffmann in Guben mit Frl. Louiſe Bender 
in Greifswald, Kaufmann Guft. Hartwig mit 
Frl. Emilie Diepow in Kalau, Hr. Karl 
Schnoeckel mit Frl. Auguſte Schwendy in 
Berlin, Hauptmann Arthur v. Leipziger mit 
Frl. Hedwig Freiin Hiller v. Gärtringen in 
Potsdam, Prem,» Lieutenant G. v. Weſtern⸗ 
Lia mit Frl. Maria Mehl in Gollmitz, 
ieutenant v. Schenck mit Frl. Hedwig v Schö⸗ 
ning in Pyrig, Hr. Emil Kujath in Neuſtet⸗ 
tin mit Frl. Eliſe Hagen in Roſtock, Lieute⸗ 
nant v. Goetz mit Frl. Emma Goetz in Wies⸗ 
baden. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Sieg⸗ 
mann, dem Dr. phil. Guſt. Lange, dem Prem. 
Lieutenant v. Elern und dem Lieutenant Ad. 
v. Berenhorſt in Berlin, dem Hrn, Hugo Gra- 
fen v. Keyſerling in Ponnewiez, dem Hrn. 
Theod. v. d. Lühe in Steinberg, dem Hrn. R. 
F. Bamberg in Stradem; eine Tochter dem 
Hrn. E. Dreßler in Berlin, dem Hrn. R. 
Engelhardt in Charlottenburg, dem Apotheker 
Wilh. Heſſe in Landsberg a. W 

Todesfälle. Frau Emilie Siecke, geb. 
Schmüller, in Berlin, Dr. Rud. Kühner in 
Spandau, Frau Wwe. Wilh. Petſch, geb. 
Clauß, in Neuſtadt⸗ Eberswalde, Superinten- 
dent Wilh. Weſſel in Potsdam, Frl. Klara 
Guſovius in Graudenz, verw. Frau Landſch.⸗ 
Direktor v. Debſchitz, geb. v. Randow, in Pol⸗ 
lentine. 

Sallon-Ehenter. 

Dienftag den 25. Mai: Krethi und 
Plethi. Volksſtück mit Geſang und Tanz in 
3 Akten und 9 Bildern, nach A. Berla, von 
Dr. Kaliſch, Muſik von A. Konradi. 

Mittwoch den 26. Mai. Die Schleich⸗ 
händler. Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt 
Raupach. — Hierauf: Bei Waſſer und 
Brod. Schwank mit Geſang in | Akt von 
Jacobſon. 

Lamberts Garten. 
£ Mittwoch den 26. Mai 
Sinfonie Konzert. 

U. A. Ouvert. z. Op. „Tell“ von Roffint. 
— Finale a. d. Op. „Die Judin“ von Halevy. 

— Sinfonie Nr. 5 von Mozart. 

Anfang 5 ½ Uhr. Entree 2½ Sgr., von 7 
Uhr ab 1 Sgr. 

5 Billets für 7½¼ Sgr. find in der Hof. 
Muſik- Handlung von Ed. Bote & G. Bock 
und an der Kaſſe zu haben. 
ah F. Wagener. 

Volksgarten. 
Heute Dienftag den 25. Mai 


ee 
großes Konzert u. Vorſtellung. 
Entree an der Kaffe: 2 Sgr., Kinder 13 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 8 
Tagesbillets in den Konditoreien des Herrn 
R. Neugebauer. 


Mittwoch den 26. Mai 
große außerordentliche 


Gala- Vorſtellung 
zum Beneſiz für den Direktor Herrn 
. Hirsch. 

Dieſe Vorſtellung wird ſich durch neues 
gewähltes Programm ganz beſon⸗ 
Emil Tauber. 


Dochgeehrtes Publifun! BE 


die ſchwerſte, 
Damen, 


freiem 
10 Uhr bis Abends 


Jsli, die | 


Bitte, kommt und ſeht es an! 
Wie weit ein Menſch es bringen kann! 


chöne Schweizerin, 


koloſſalſte und ſchönſte der bis jetzt gezeigten Rieſen⸗ 
b 19 Jahr alt und gegen 400 Pfund ſchwer, deren Schul⸗ 
terbeite 2 und Taillenumfang gegen 3 Ellen beträgt, iſt auf dem 
Platze St. Martin bei Krugs Hotel, Morgens 


10 Uhr zu ſehen. Erſter Platz 2% Sgr., 


zweiter Platz 1¼ Sgr. 
NB. Bitte, die Dame nicht mit denjenigen Damen zu ver⸗ 
wechſeln, die ſchon vor Jahren da waren, 


denn 50 Thaler Prämie 


Demjenigen, der fagen nnd beweiſen kann, dieſe Dame ſchon je 
hier geſehen zu haben. Da die Dame während der Pariſer Ausſtellung und Leipziger Meſſe 
das größte Aufſehen EL ſo hofft fie, daß auch hier ein geehrtes Publikum nicht verab⸗ 


eltwunder in Augenſchein zu nehmen. 
Zu freundlichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


cht! Wetter: warm. Roggen: ſchwach behauptet. 
„ Mal⸗Juni 464- $ bz, Gd. u. Br., Juni-⸗Juli do., 


A. Hessen. 


51 a 504 Rt. bz., Mal. Junk do., Juni-Juli 508 a 5l} a 50% bg, Zuli-Aug- 
49} a 50} a 493 bz., Sept.⸗Okt. 49 a J a g bz. 


Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 40-52 Mt. nach Qualttät. 


afer loke pr. 1200 Pfd. 28—34 Rt nach Qualität, 284 a 334 Rt. b 5 
ver dieſen Monat 297 a 30} a 4 Rt. bz., Mai⸗Juni do., Sun . Jul. 


Auguſt 29 bz., Sept.⸗Okt. 28 dz 


&rbfen pr. 2250 Pfd. 


waare 49 52 Rt. nach Qual. 


Kochwaare 58 65 Mt nach Qualität Futter- 


Raps pr. 1800 Pf. 84--87 Rt. 


Thermo- 
at Rt. bz., Mai-Juni do., 


118 bz., Dez.⸗Jan. 114 dz. 


Nachdem Leine toto 11} Rt. 


Rübſen, Winter- 8386 Rt. 

Rübol loko pr. 100 Bid ohne Jaß 114 Rt. Br., per bieſen ton 112 
Junſ-Jull do., Juli⸗Auguſt 11 Rt., Auguft⸗ 
Sept. —, Sept ⸗Oktbr. II a g a % bz., Okt.⸗Nybr. 111 b3., Novbr.⸗Dez. 


83 der Begehr ſich befriedigt hatte, war ſchließlich die Haltung ruhiger, doch 


haben die Preiſe nur wenig von dem wieder eingebüßt, was ſie zuvor ge⸗ 
wonnen. Im Effektivgeſchäft find die Umfäge nicht unbeträchtlich, doch das 
Geſchäft blieb ſchwierig, weil Eigner kein Entgegenkommen zeigen. Gekün⸗ 
digt 35,000 Ctr. Kündigungspreis 507 Rt. 
1 * feſter Haltung. Gekündigt 1500 Ctr. Kündl⸗ 
e 4 Sgr. 
Weizen beſſer bezahlt. Gekündigt 3000 Ftr. Kündigungspreis 614 Rt. 
Hafer loko mehr beachtet und auch für abfallende Sorten fand ſich 
beſſere Verwendung; Termine hoher. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungs ⸗ 


In Rüböl kam es nicht zu recht belebtem Handel, weil Verkäufer den 
ſchlechteren Geboten rei, Gehör ſchenkten. 
Spiritus anfänglich höher in Folge erneuter Dedungen auf nahe 


8, Ril. Pfandbriefe. 56} | 554 557 
a n, h 1 it 800 Lee. 82 82 
uni-⸗Juli . 17 17 17 Italiener 568 564 563 
ult⸗Auguſt. . 17 1725 | 175 [Amerikaner. 86 86 | 86 
stanallifte: Türken. . 414 | 414 | 41 
130,000 Quart. 
u, den 25. Mat 1869. (Marcuse & Mans.) 
engem Not. v. 24. got. v. 24 gungspreis 3 Mt 1 
Weizen, unverändert. Nüböl, unverändert. 
Maſ-Jun . 67 67 Ni . ut 114 
Yunl-Iuli . . .67% 67 Sept. Okt. lik 11 
Juli-Auguſt. 67 68 Spiritus, feſt. preis 30 Rt. 
Roggen, ill. al Juni 17640 
Marlin t: 514 51 Juni⸗Juli 1 17 
. aft h 51 Juli-Auguſt. 17 17 
Juli-Auguſt. 493 49 


Pörſe zu Poſen 


am 25. Mai 1869. 
Wegen der Wahl eines Abgeordneten zum Reichstage heute keine Börſe. 


Lieferung, ſchließt bei vermehrtem Angebot wieder matt und nicht beſſer als 
Sonnabend. Gekündigt 70,000 Quart. Kündigungspreis 17,5 Rt. 
Weizen loko pr. 2 00 Pfd. 58—70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. dieſen Monat 614 a} Rt. bz., Mal- Juni 61 a 4 bz., Juni-⸗Juli 62 a 3 
a4 bz., Juli Auguſt 63 a f bz., Sept.⸗Okt. 63 a 4 bz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 51 a 51% Mt, bz, ſchwim. 83/8 gpfd. 51% 
a 52 Rt. dz., abgel. Anmeld. vom 21. 508 Rt. bz., per dieſen Monat 50f a 


Spiritus pr. 8000 % Inte ohne Jaß 1744 a 18 Rt. 5z., toto mit 
Bad —, per dieſen Monat 175 a %, Rt. bz. Mal⸗Juni 17 3 $ Ni. bz., Br. 
u Gd., Juni-Juli do, Jull. Auguft 174 a $ bi. u. Gd., 5 Br, Auguft⸗Sept. 
7a by, Sept.⸗Okt. 174 bz. 

Mel. Weizenmehl Nr. 0. 4 237 Rt., Nr. 0, u. 1. 31 35 Sir. 
Roggenmehl Nr. O. 3 33 Rt., Nr. G. u. 1. 3½ 3g Mi. pr. Gtr un. 
verſteuert exkl. Sad. 

Keane Nr. 0. u. I. pr. Etr. unverſteuer! inkl. Sack per bieſen 


Monat 3 Rt. 14 2. % Gd., Mai- Juni 3 Kt. 131 Sgr. bz., Juni» Jult 
3 Rt. 134 Sgr. bz., Juli-Auguſt 3 Rt. 133 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Rt 124 
Sgr. dz. u. Gd. 


Petroleum, raffinirtes (Stundard white) pr. Etr. mit Fat oz 75 
Rt. Br., per dieſen Monat 7} Br, Mai-Iuni 74 Rt. Br, Sept.⸗Oktbr. 7,5 
az Rt. bz. (. b. 8 
Stettin, 24. Mai. An der Börſe. Wetter: bewölkt. + 14% K. 
Barometer: 28. 2. Wind: SW. - 

Weizen feſt und höher, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 66684 Bet., 
bunter poln 6567 Rt., weißer 68— 69 Rt., ungar. 5460 Rt., 83. Göpfd. 
gelder pr. Mai. Junf 674, 4. Rt. bz., Juni⸗Juli 673, 68 bz, Iuli-Auguft 684 
bis # bz., Sept ⸗Okt. 664 — 675 bz., Br. u. Gd. 

Roggen loko unverändert, Termine feſt und höher, P 2000 Pfd. loto 


F 7 eh Ta a ee 


50452 Rt., feinfter 521, J bz., Mat⸗Juni 513, $ bz. u. Br., Juni⸗Jult 
54, + bj, Br. u. 95. A 50 bg. Sept übe 49 


8 bz. 

9 unverändert, p 0 Pfd., loko ungar. 36—43, Oderbr. 424 bz., 
t. Od. 

ET: feſt, p. 1300 ®fb. loko 323 —34 Rt., 47 f50pfd. pr. Mai-Junt 


bz. 
Erdſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko Butter- 52 —53 Rt., Koch. 5557 Mt. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 884 Rt. bz. 

Mais p. 100 Pfd. loko 62—63} Sgr. bz. 

Rüböl feſter, loko 11 Rt. Br., pr. Mai 114 Br., Mat-Iunt 11 bz. 
4 Od., } Br., Sept ⸗Okt. 1IT, 5 bz., Br. u. Gd. 

Spiritus behauptet, koko odne Faß 17 Rt. bz. pr. Mai⸗Juni 17 Rt. 
nom., Juni-⸗Juli 17— 17 bz, Juli⸗Auguſt 17, K bz., Auguſt⸗ Sept. 17 
bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 17— 17 bz. 

Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. Rüb öl. 

Regulirungspreife: Weizen 673 Rt., Roggen 514 Rt., Rüböl 
114 Rt., Spiritus 17 Rt. 

Petroleum pr. Sept.⸗Oktbr. 7}, 7/4, E bz. 1 

Malaga-Baumöl in / Bothen ex Schiff 164 bz. Preiſe in Neapel 5 
Etre geſtiegen, 17 Rt. gef. (Ost! -Sig. 

Breslau, 24. Mal. [Amtlicher Produkten Borlendericht.] 
Rongen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Mat er bz. Mat- Juni 473 bz. Juni⸗ 
Juli 474 bz, Iuli-Muguft 47 bz., Sept.⸗Okt. 464 Gd. 

Weizen pr. Dat 61 Br. 

Gerfte pr. Mai 47 Br. 

afer pr. Mai 483 Br., Juni. Juli —. 
upinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Nübel wenig verändert, loko 11} Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 114 Br., 
Fig Br. 11 Br., Sept.⸗Okt. 114 bz., Okt.⸗Novbr. u. 114 bz., Rov.-Wegbr. 
1 r. 0 

Rapskuchen 68—70 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 86—88 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feſt, loko 164 Br., 1645 d., pr. Mai Mai⸗Juni und 
Juni-Jult 163 Sd, Juli-Auguſt 1 bz. u. Br., Auguſt- Sept. 164 Br., 
ung 18 b 164 t bz. u. Gd., Juni, Juli, Auguſt, Sept. monatliche Liefe 
rung 3. 

Zink ohne Umfag. Die Börſen⸗Kommiſſton. (Bresi, Hdls.-Bl.) 


Vieh. 

+ Berlin, 24. Mai. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schlacht- 
vieh zum Verkauf angetrieben: . 

1835 Stuck Hornvieh. Der Markt bot heute keine weſentliche Mo⸗ 
mente dar, das Lokalgeſchäft bewegte ſich träge und Exportabſchlüſſe waren 
nur unbedeutend. Für Prima wurden per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 16 a 17 
Rt., für Sekunda 12 a 14 Rt., für Tertia 9 a 11 Rt. gezahlt. 

2643 Stück Schweine. Im Ganzen blieb auch der Verkehr in die⸗ 
ſer Viehgattung ohne Leben, nach Hamburg fand einiger Export ſtatt. 
Beſte fette Kernwaare erzielte per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 a 18 Rt. 

14,296 Stück Schafvieh exkl. des alten Beſtandes. Die Nachfrage 
blieb einer fo ſtarken Zutrifft gegenüber ſehr zurück und es konnten die Be: 
ſtände nicht verkauft werden. chwere Hammel wurden per 40—45 Pfd. 
wat 403 Siu Kober. R ſich die Preiſe b ö 

39 Stü er. Hierfür geſtalteten die Preiſe bei lebhaftem 
Verkehr mittelmäßig. 1 Bet 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Weizen höher, loco 6, 10 a 
6, 25, pr. Mai 5, 23, pr. Juni 5, 24, pr. Juli 5, 27, pr. November 6, 2 
Roggen feſter, loko 5, ae ; „3, pr. 
pr. November 5. Rüb öl niebriger, loke 1244, pr. Mat 12 pr. Oktober 
2645: Leinöl loko 11. Spiritus Toto 204. 
Breslau, 24. Mat, Nachmittags. Leblos. 
Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Mai 47, pr. Mai⸗Juni 
47. Rüböl pr. Mat⸗Junt 11, pr. Her III. Raps feſt. Zink feft. 
l 24. Mal. Petroleum, Standard white, loko 53 Geld. 
Abgeber zurückhaltend. 
urg, 24. Mat, Nachmittags. 
etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig. Weizen auf 
Termine matt, Roggen 195 Weizen. pr. Mai 5400 Pfund netto 1095 
Bankothaler Br., 960 d., pr. Bi t 109 Br., 1085 Gd. pr. 
Safe 113 Br., 1125 Gd. oggen pr. Mai 5000 Pfund 
Brittto 38 Br. 92 Od. pr. Mal⸗Junſ 87 Br. 86 @b., pr. 01900 
September 85 Br., 84 Gd. Hafer ſehr ſtille. Räd d! ſtille, loko 233, 
pr. Mai 238, pr. Oktober 24. Spiritus feſt, pr. Maf 23, pr. Auguft, 
September = Kaffee 1108 Zink leblos. Petroleum fill 
144, pr. Mai 135, pr. Auguſt⸗Dezember 144. — Nach 24 ſtündigem Regen 
ſehr ſchöͤnes Wetter. 
London, 24. Mal. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ſehr 
unbelebt, ohne Kaufluſt, weichende Tendenz. Gerſte ſehr matt. Hafer 
rg angebotener, einzeln 6 d. niedriger. Mais ſehr flau. Mehl ohne 
aufluſt. 5 


Liverpool (via Haag), 24. Mai, Mittags. en Springmann 


& * Baumwolle: 8 — 10,000 Ballen Umſaß. Ruhig. 
iddling Orleans 113, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 9%, 
middling fait Dholletah 9}, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 83 
New fair Domra 93, Pernam 114, Smyrna 10, Egyptiſche 123, Domra 
an a er %: 
aris, 24. Mai, Nachmittags. 

Nabdl pr. Mai 97, 25, pr. Septemder⸗Dezember 100,00, pr. Januar 
April 100, 50. Mehl pr. Mal 55, 50, pr. Juli⸗Auguſt 56, 50, pr. Sep ⸗ 
tember⸗Dezember 57, 00. Spiritus pr. Mai 67, 00. — Wetter unbe⸗ 

ändig. : 5 
N Auuſterdam, 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


N e bt). Weizen sede Roggen. 


loko behauptet, Mai aps pr. Oktober 73. 
Rübe pr. Herbſt 38, pr. Mat 1870 ' 
ene 21. Mai, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Petroleum Markt. (Schluß bericht.) Maffinirtes, Type weiß, loko 
48 a 473, pr. September 52, pr. Oktober⸗Dezember 533. Wenig Geſchäft. 
17,000 Faß angekommen 


Meteboblogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


ktober 186. 
40. 


Datum. Stunde. an B Thberm. Wind. Wolkenform 
24. Mai Nachm. 2 27 11“ 06 + 156 W trübe. Cu-st, 
2. nds. 10 27° 11“ 04 1096 | B 0-1 trübe. St. 

25 Norg. 6 27° 10, 85 J 10% d trade St, Cu. 


— 


Bofen, am Mat 1869, Vormittags 8 Uhr, Wb fn 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 22. Mai 1869. Kahn 13, Nr. 2717, Schiffer Manteu, und Kahn], 
Nr. 9459, Schiffer Taroſch, beide von Ant er f f ; 
Kahn 11, Nr. 292, Schiffer Herford, und Kahn I, Nr. 291, Schiffer 
Machule, beide von Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn 13, Nr. 2520, 
Schiffer W. Toebs, und Kahn 13, Nr. 2691, Schiffer C Toebs, beide von 
Stettin nach Poſen mit Gütern ; Schiffer Zeidler mit dem Dampfer Warta; 
Kahn 3, Nr. 829, Schiffer Ernſt Maſche, von Wronke nach Obornik leer; 
Kahn 13, Nr. 2554, Schiffer A. Heckert, und Kahn 13, Rr. 2733, Schiffer 
Preiß, beide von Magdeburg nach Poſen mit Gütern; Kahn 11, Nr. 326, 
Schiffer Mendel, von Obornik nach Poſen mit Holz; 7 Triften von Galizien 
nach Stettin mit Eichen. 

Den 23. Mai. Kahn 12, Nr. 404, Schiffer Karl Grambow, von 
Stettin nach Poſen Salz; Kahn 8, Nr. 897, Schiffer Greiſe, von 
Poſen nach 1 5 mit Gütern; Kahn 1, Nr. 9101, Schiffer Hoppe, von 

n nach Obornſt. leer; Kahn Ii, Nr. 103, Schiffer Kozloweki, von 
Stettin nach Poſen mit Cement. 


— nn cn nn — — — 


Gelegramm. 


v 1 i i Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 0 it fon. 5 78 83 
— ? 2 e = * 2 7 1 
Jenös- fl. Alienbüäche. Deſtr. Metaliques 5 | 504 & 1 1 u Wor 5 15 . t. Pr. 6 92, dz 
Berlin, den 24. Mal 1869. do. 2 1 6 775 & 1 ah . MI Alo 5 78 e 15 . 25 
re | Be. 100 fl. Kreb. B. — 0 etw 858 Iwrbt d. Schußer 4 10ff de. J. Ser. de 4 | 808 ap 4 do. LieB. , — — lull de. 
— \ 5 do. Bun (1860) 5 823 b) ul [Gothaer Priv.⸗Bk. 4 91 resl. Schw. Br. 4 — — 0 Ses ptosto. aſan 5 87 etw bz c [DOeſt.-Frnz.⸗Staats. 5 2025-434 by 
Staats⸗Anl. b.! 1 3 do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 69 1823 bz Nannonerſ e Bank 4 1087 8 In- Exefeld IE | Mama Lz. Poti⸗Tifl 5 — — Ne 1251.31 
do. 1864, bb, 8, 934 ba do. Sf h 6 62 5 Rönigeb. Priv. Bt 4 105. & Coln. Mind. I. Em. 4 — — 8 ow 6 82 © Oſtpr Südbahn 1 Ilg pr ult do. 
do. 185% J daf ba do Bodenkr. Pfdbr. 5 96, dg log Gelpzlger 3 ir do. II. Em 3 1005 B anow 5 771 bf 6 do. St. Prior 5 65 B 
de. 186914} 33h 64 tal. Mnleihe - 5 503; ba uk. soul@ugemburger Want. 4 1124 1 — — ay. 5 | 78569 en ogſgechte Oder lier 6 803 dp 
be. 1856 bz Ital. Tad „Obl. 6 se v3 ult.— 4 b. atb; 86 G do III. Em. or © ner 5 82 bz 1 bo. R- r. 13 
0. 1864 4 934 bz = ar 585 0, © N er 4 106 dz 1 8 7 5 871 & heintſche 113 
5e. 1807 A. B. P. O l 88 Giſenb.⸗Anl. 74 705 d „87.4 223 el o de IV. 2 Ae ge. 4 821 G do. Lit. B.. St. g. 4 81 6 
79. 1850,52 c 4 gef be @ legliz⸗Anteiht 2 88 l e Bank 4 127 & [654 @ Vn 4 5 eim dz Em. 4 80 8 do. Stamm r A| _ — 
de. a aa Av. J. 18520 851 d bant 18 1281-24 fal de Cech de , 18,8 Um. 80 8 Mpein-Rahebahn 4 26 5. 
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Die Börfe hatte im geſtrigen Privatverkehr ziemlich feſte Haltung gezeigt, das Geſchäft aber war geringfügig geblieben. Auch heute war die Haltung ſehr feſt und wurde Anfangs viel in Franzoſen, bei mei a 
der Tendenz, und in Lombarden gehandelt; ſpäter ließ der Verkehr in denfelben u Sehr gefragt waren 295 Ahe an Italiener, doch blieben era ei gering; auch Lala ktien e —. sim. 
ſehr ſtill blteben Amerikaner bei feſter Haltung. Eiſenbahnen waren noch geihäftslofer als in der letzten Zeit. Görlitzer wurden durch die Nachricht daß die öſterreichtſche Konzeflion nicht ertheilt ſel, etwas gedrückt. Preußiſche und 
deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe waren ſehr unbelebt bei feſter Haltung, ebenſo Prioritäten, ſowohl in- als ausländiſche. a j 2 N 

Oeſterreichiſche Fonds waren wenig verändert. Von ruſſiſchen, die im Ganzen behauptet waren, wurden Boden⸗Kredit, alte Nikolai-⸗Obligatignen und beide Stieglitzſche Anleihen etwas gehandelt. — Banken blieben ganz 
ſtill; Aquariumsaktien wurden wieder ſehr bedeutend gefteigert. — In Folge des nahe gerückten Baues der Gorlitz⸗Reichenberger Bahn fanden in Rei 1 7 1 zu 70 mehrfache Umſätze ſtaft. — Sachſiſche Hypotheken 
Bank 56 bezahlt. — Rockford 713 bezahlt. — Die 41 proz. Magdeburg. Leipziger Prioritäten wurden heut mit 80 gehandelt; die Zeichnungen werden voll berückſichtigt; Thüringer Lit. C. wurden mit 8 bezahlt. 

Breslau, 24. Mal. Feſte Stimmung bet ziemlich beſchranktem Umſatz und wenig veränderten Kurſen; ] Staatsbahn 359, Lombarden 2287, 1860er Looſe 83, Silber-Rente 574. Börfe auf Wiener Schlußkurſe fes. (Pa- 


nur Oderberger Eiſenbahnaktien erheblich niedriger offerirt. Auch öſterreich. Kredit⸗ ca. 3 pCt. niedriger, als letzten] riſer Schlußkurſe e 
©; 24. Ma 


i tell gekündigt; 1000 Ctnr. R 500 Ctnr. Haf d 40,000 Quart Spiri Schluß . Nati an 07. een 5 29 0, 

zie ekündigt: nr. Roggen, nr. Hafer und 40, art Spiritus. ußkurſe. National-Anlehen 69, 75. taktien 286, 60. St.⸗Eiſenb.-Aktien-Cert. 371 00. 

a Se 4. 8 10 f. ar 218, 75. London 124, 25. Bohmiſche Weſtbahn 189, 50. Kreditlooſe Rn 1860er Looſe 100, 40. Sonde. 
ußkurſe. nsd'or 9, 913. \ a 


Oeſterreich. Looſe 1860 823 bz. Minerva 444 B. Schleſiſche Bank 1184 B. Deſterreich. Kredit- Eifenbahn 237, 70. 1804er Looſe 124, 50. Sſlber⸗Anleihe 2 
ee 5 — f 18 Sc e e 2 3. 105 8 1 1. 772 177 4 88 K inf ne —— Cate 219 5 1 rſe.] Kreditaktien 2 00 70, Staatsbahn 371, 00, 1860er Looſe 
echte Oder Ufer ⸗Prioriſäten „Breslau. Schweidnitz⸗Frelb. . er e Lit. A. u. C. \ r Looſe 124, 70, Galizier 219, 00, Lombarden 238, 00, Napoleons 9, Il}. Schluß feft. 
751 B. Lit. 3. 161 B. Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 86 B. Koſel-Oderberg 103 B. Amerſkaner 86 B. Stalie- bekannt.) 11 4. Schluß feſt. (Maris 
London, 24. Mai Nachmittags 4 Uhr. 


1 
niſche Anleihe 56 G. 1 I 
— —— lnßkurſe. Konſols 98 I. 5% Rente 564. Lombarden 1844. Türk. Anleihe de 1865 4: 0 . 
N WN Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. andes ve 6% Bernie ‘© pr. 1882 78%. # e 5 40 f 8 n 
Fraukfurt a. M., 24. Mai Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, Nach Schluß der Boörſe feſt. rig, 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Matt. 
Kreditaktien 289}, 1860er Looſe 835, Staatsbahn 358, Lombarden 229, Neue Spanier 23, Amerikaner 854. Schlußkurſe. 3% Rente 71, 75.71, 87-71, 80. Italien. 5% Rente 57, 65. Oeſtr. Staats-Giſenbahn Aktien 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.- Anl. pro 1882 85 Türken — Deſtreich. Kreditaktien 289. DOeſtreich.⸗ 753, 75. Krebit-Mobilier-Mitten 253, 75. Lombardiſche Eiſenbahnaktien 478, 75 feſt. o. Prloritaten 232, 50. To- 
franz. St.⸗B.⸗Attten 3573. 1860er Looſe 833 1864er Looſe 1203. Lombarden 228. dals. Obligationen 436, 25. Tabaksaktien 636, 25. Türken 43, 30. 6% Ver St. pr. 1882 (or geſt.) 892. 
Frankfurt a. M., 24. Mat, Abends. [Effekten⸗Soctetat.] Amerikaner 85, Kreditaktien 2903, a 
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